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Die Enttäuschten .
Itmitet parat , wenn die kapitalistisch, . ' Meute

die Sozialdemokratie von der einen Seite an¬

fallt, dies von der anderen Seite zu besorgen ,
haben sich die Kommunisten auch die Gelegen -
heil des Parteitages der österreichischen Sozial -
dciiwlratic nicht entgehen lassen, in einer (le¬
ninistischen) Linie ntit der Bourgeoisie aufzu¬
marschieren. Nach dem Parteitag , der ihnen
und der Kapitalistenklasse eine Hoffnung ein -

sargte, stehen sie beide da als die trauernden

Hinterbliebenen und Enttäuschten . Welcher
grandiose Triumph wäre eS für die Klassen -
feinde der Arbeiterschaft gewesen , wenn an den

dm 15 . Juli folgenden Diskussionen über die

neue politische Situation das gewaltige Boll -

tverk des österreichischen Proletariats , das die

österreichische Sozialdemokratie war und ist ,
zerspalten worden wäre , oder tvenn wenigstens
die innere Auseinandersetzung keine volle Klä¬

rung erfahren hätte ! Unter den auf dieses Er¬

eignis Harrenden und Hoffenden waren auch
die kommunistischen E i n he i 18 •

fron t » Schreier , deren tiefster Schmerz
es ist, das; in Oesterreich die proletarische Ein¬

heitsfront im Rahmen der Sozialdemokratie
zum Nutzen des Proletariats hcrgestellt ist, und

Saß die österreichische Arbeiterschaft sich gegen -
über der Moskauer HeilSlehrc absolut ablehnend
»erhält. Der Parteitag hat mit Klugheit , Be¬

sonnenheit und innerer Kraft die dem 15 . Juli
folgende Erschütterung der Partei überwunden ,
Grund genug für die komtnunistijchcn Führer ,
verärgert zu sein und die erhoffte , aber » nler -
bliebene „Zersetzung " der Partei mit den ; Üb¬
lichen Geschrei über — „ Pcrra t " zu bc -

jammcrn . Perrat ? An wem und was ? Nun ,
die Sozialdemokratie will noch immer nicht so

wie der hohe Moskauer Rat . „ Verrat " an der

kommunistischen Charlatancrie , „ Verrat " an
der kommunistischen Lehre , das ; die einzig rsch -
tige revolutionäre Betätigung darin bestehl' .
Iwin sich das Proletariat zur Freude der Ka -

-ital . istcnklassc spaltet . Kann sich jemand über ,

-acht eine Aktion des Proletariats vor¬

stellen, bei der die Kommunisten ihr gotts¬

jämmerliches Gezeter über „ Verrat " nicht er¬

hoben hätten ?
Die Ereignisse des 15 . Juli waren aus der

Empörung der Arbcitermasscn über die i,n

Dienste deS Faseismus stehende Schandjnstiz
erwachsen , die sozialdemokratische Arbeiterschaft
aller Länder hat sich hinter die nnglülklichen
Opfer dieses BlutlagcS gestellt , und gegenüber
der Bourgeoisie bedarf es wegen dieser Eretg -
nisic keiner Rechtfertigung . A Lern i ch t a u ch
gegenüber der A r b e i t e r s ch a f t ? Die
Frage steht so: darf ein Teil der Arbeitet schuft,
wenn auch hundertmal anS Unmut und Vcr -

bittcrung heraus , selbständig , unter Bruch der

Disziplin , ohne Einschätzung der . Folgen eine
Aktion unternehmen ? Selbstverständlich be¬

antworten die Kommunisten diese Frage mit

Ja , und das ist eben ein Teil des „ Verrates " ,
daß die Sozialdrmokralcn darüber anderer

Meinung sind, aber man wird die Kommnni -
sten erst dann als Fachleute über die in unserer
Partei notwendige Disziplin ansehen können ,
wenn sie anfhörcn , in ihren eigenen Illeihen
jeden, der auch nur eine abweichende Mei¬
nung äußerl , als Ketzer zu stäupen und ans
dem Scheiterhaufen zu verbrennen , wie das

jetzt sogar mit Trotzki ; und Sinowjeiv geschieht .
Wer kein Brett vor dem Stopfe hat , müßte
sehen , daß zumindest die Niodcrbrennnng
des Wiener Justizpalastes, der Sache der öster¬
reichischen Arbeiterschafr Schaden zugefugt hat ,
weniger unter der Jndustriearbeilerschaft , als

unter den halb - und ganzprolclarischen ' Schich¬
ten , den kleinen und mittleren Bauern und ge¬

wissen städtischen Schichten , welche die Sozjäl -
dcmokratie gewinnen muß, nm die Mehrheit
iin Staate zu erreichen . Schaden aber auch des¬

halb, weil solche ohne Ziel und Plan und ohne
Verantwortung unternommenen Aktionen nur

zu Niederlagen und bannt zur Stärkung der

konterrevolutionären Kräste führen können .
Das wissen auch die kommunistischen Führer ,
die in der sinnlosen Arrangierung von Putschen
früher Großes leisteten und bei der Aüfpäpe-
lung der Konterrevolution sich große Verdienste

erivorben haben . ES fehlt ihnen das Gefühl ,
das ; sic sich unsagbar lächerlich machen , wenn
sie ihre Enttäuschung damit zu verbergen
suchen, das ; sic als „ Verrat " erklären , tvas zu
tun sic sich jetzt selber ätrgftlich hüten .

„ Der Tod ist lein Programm " , hat einer
der Tebattcrcdncr auf dem Parteitag gesagt ,
und das ist nach kommunistischer Auffassung
der Verra , Nummer Zwei . Pathetisch ruft der
„ Vorwärts " , dieser ' Ausspruch leuchte „tief
hinein in den Abgrund der sozialdemokratischen
Politik ". Danach müßte man meinen , der Tod
sci ein Programm der Kommunisten , aber bis

heute haben die Führer der K. P . O. noch nicht
I gezeigt , das ; sie sich mit dem Sterben allzusehr

beeilen . Und wenn schon jemand den Opscrled
erleiden mußte , so waren cs Arbeite r ,
denen die kommunistischen Führer beim
Sterben gerne den Vorra ng überlas¬
se n haben . Es ist natürlich im höchsten Grade

läppisch , aus der Tatsache der Besorgnis der

Sozialdemokratie , die Arbeiterschaft könnte

durch neue Explosionen auf ein Gebiet gedrängt
werden , aus dem sic schwere Opfer mit dem

Endersolg einer Stärkung der sascistischen
Machtgelüste der Bourgeoisie bringen müßte ,
die Behauptung zu schöpfen, die Sozialdemo¬
kratie rate den Arbeitern , alles „ demütig und

geduldig hinzunchmen , ohne sich zu rühren " .
Ausdrücklich sagt die beschlossene Deklaration ,

das; die sozialistische Arbeiterschaft auch die Gc -

waltanlvendung nicht verschmähen würde , wenn

die Republik in Gefahr käme , gestürzt zu wer¬

den , oder wenn die Reaktion die durch die Re¬

volution eroberseg Rcchsc der Arbeiterklasse zu
tauben versuchen wollte . Wenn doch nur nnjerc
Kommunisten einmal so tnnsig wären , so zu

sprechen und zu — handel n. Ter Bürger
block raubt fast einer Million Arbeiter also .

Vcrs' orguttgsrechtc für ihr Alter , aber die kotu

ntunistischen Führer b c st c i g c n noch i tu -

in er nicht die Barrikaden , sie nurchen
nicht R c v o l n t i o n, sondern fabrizieren R e-

!s o lu t i o n e n. Nicht einmal ihre Anhänger
schicken sic hinauf , nur die Sozialdemokraten ,
die allerdings so verräterisch sind , das ; sie nicht
den Tod — nämlich den Tod der unter ihrer
Führung stehenden Arbeiter — weil ihnen Ar¬

beiter leben heilig sind , zu ihrem Programt »
machen . Die Unterlassung dessen , was das

s. hiuerste Verbrechetr des Bolschewistnus ist ,

durch leichtfertige Experimente , Putsche und

andere Gewaltmaßregeln die Arbeiterschaft dem

FasciSmus ans Messer zu liefern , als verräte¬

risch hinzustcllen , das beweist eine Lumpigkeit
der Gesinnung , nm welche die kommunistischen
Führer niemand beneidet . O, es i st so

l e i ch l , a n d e r e i u s F euer z u s ch i ck e n,

und das kommunistische Schmöcklein riskiert
dabei nicht einmal ein blaues Auge , solange
es den Bürgerkrieg m i t d e m F e d e r -

st i l macht und schreibt , der 15 . Juli habe
eine so herrliche Gelegenheit geboten , das ver¬

gossene Blut zu rächen und Abrechnung zn halten

■mit der Herrschaft der Reaktion . . In diesem

einen Satz ist die Frage gelöst , warüm der

Bolschewismus in allen Ländern , in denen er

auf die Arbeiterschaft Einfluß gewann , diese

von R i certage zu Niederlage

geführt hat . Bei der von den Kommttui -

sten geforderten „Rache " und „ Abrechnung "

hätte die Arbeiterschaft in ' Wien wahrscheinlich

den Sieg davongetragen , aber Wien ist nicht

die Welt , nicht einmal Oesterreich , in allen

anderen Bundesländern Hütte die „Abrechnung"
mit einer furchtbaren Katastrophe geendet .

Ganz abgesehen davon , das ; wahrscheinlich
weder der ungarische noch der italienische Fa -

scismus einer solchen „ Abrechnung " lange zu¬

gesehen hätte .

Die Sozialdemokratie strebt die Macht¬

ergreifung ans dem friedlichen Wege der Demv -

kralie an . Wenn sic den Bürgerkrieg , möglichst

zu vermeiden sucht, so nicht nur deshalb , weil

. jeder Bürgerkrieg über das Land und über die

Arbeiterschaft großes Elend bringt , sondern

» veil der Kampsboden der Demo¬

krat i c w e i t b c s s er e A u s s i ch t e n a u f

Erfolg bietet . Ausschreitungen , blutige

Konflikt können , solange die Bourgeoisie der

stärkere Teil ist, das Ziel der Machtergreifung

nur weiter hinauSrücken . In der gegenwärtigen
Situation Zusammenstöße zu provozieren ,
daran kann lediglich der ,F a s c i s m u s ein

Interesse haben . Und natürlich , sein Gegenpol :
der B o l s ch e w i s m u s , dem ebenso wie dem

ersteren der „ Tod e i n P rogra m m " ist .
Beiden sind . Arbeit erleben billig , beide hätten
es freudig begrüßt , wenn der österreichische
Parteitag , anstatt Selbstbesinnung und Selbst -

kritik zu beweisen , sich für die Tollhäuslcrpoliuk
des Bolschewismus entschieden hätte . Nun

machen sich die ' Enttäuschten nach ihrer Weise

Luft . U m s o- tu e h r h a t d i c A rbciter -

s ch a s t Ur ) a ch c. j i ch ü b c r d i e E r g e b -

n i s s c des Parteitages , d i c e i » c n

neue u. A u t st i e g d e r Partei v c r -

b ü r g c n, . v v n g a ' n z e m H c r z e n z u

freu e n.

Ernste Lage im tzisenbahnerkonflM .
Verhandlungen mit 8vehla. — Unnachgiebigkeit der Regierung . — Bereit »

schäft der Srganisationen .
Prag , 3. November . Die Verhandlungen,t

die gestern nachmittag zwischen den parlamentari¬
schen Vertretern der Eisenbahner und dem
Ministerpräsidenten 8 vehla eingrteitrt worden
waren , wurden heute den ganzen Tag hindurch
fortgesetzt . Bemerkenswert ist , daß den heutigen
Beratungen auch Vertreter der cntermini¬
st e r i e l l e » Systemisierungako mm i s -
sio » zngezogcn wurden , die allerdings , wie in
parlamentarische » Kreisen verlautet , der Faktor
ist, der sich am rücksichtslosesten gegen eine

Abänderung der Shstemisierung zu¬
gunsten der Eisenbahncnneltrlltcn ansspricht .

Bei den gestrigen Verhandlungen , die bis in
die späten Nachtstunden währten , waren anher
den parlamentarischen Vertretern der Eisenbahner

anch die früheren Minister - a m p l und K l o -
saö zugegen . Wie heute verlautet , hat Minister »
präsid . ' Nt >ivchla erklärt , daß er

unter seinen Ilwständen eine Acnvcr » ng
Der Verordnung l . "> 27 zugeftehen

könne , die Eisenbahnervertreter erklärten hier -
onf , daß dies gerade der Kardinalpunkt ihrer
Forderungen sei und daß eine Ablehnung dieses
Punktes zum Scheitern der Verhandlungen
s: il,ren müsse .

Es ist selbstverständlich , daß die Organisa¬
tionen der Eisenbahner gerüstet sind , nut den
ihnen gesetzlich znslehende » Mitteln ihr Recht zu
erkämpfen .

Für die Kranken und Akten gibt es kein Geld !
Staytsgelder sind nur Mr Grohgrundbefitzer ru haben .

Die cisrigsten Bekänipser der Krauten , Al
lers - und Znvalidcuvcrsicherung der Arbeiter sind
die Agrarier, ' jene Partei , welche das gesamte
Landvolk zn vertr . eten vorgibt, . , in Wirklichkeit
jedoch iznr die Interessen der großen Grund

besitzet : schützt . Tas Ackerbanministerinm hat ,
Ivie tvir dem „ Prävo Lidtt " entnehmen , eine ganze
Abteilung seines Aintes organisiert , nm deutschen
und tschechischen Agrariern dieses Landes im

Kampfe gegen die Sozialversicherung zu liefern .
Die Herren Großgrundbesitzer wollen keine So

zialversichernngSbeiträge zahlen , sie wollen keine

Grundsteuer zahlen , aber sie lassen sich vom
Staate subventionieren , was nur Zeng hält . Ta -

für bieten die Ziffern des Btldgcts des Ackerban -
ininisterinms genügend Anhaltspnnlte . So findet
sich hier eine Post „Landtvirtschastliche Organisa¬
tion - mit dem Betrage von 7,714 . 121 K, die in

Wirklichkeit nichts anderes bedeutet , als daß in

dieser Höhe an die Organisationen der tschechischen
und deutsche » Agrarier Subventionen gezahlt
tvcrdcn . Die H e r r v n A g r a vier lass e n

sich vom Staat einfach ihre Partei
erhalte n. Eine andere Post lautet „ Teilwei -

ser Entgelt der Kosten der Revisionen und S ' a -

tistiken landwirtschaftlicher ttnternehmungen "
und weist einen Betrag von zwei Millionen Kro

neu ans . Es werden also einige ( Großgrundbesitzer ,
die sich der besonderen Gunst der leitenden Kreise
der agrarischeit Partei ersrcnen , aus diese Weise
eincti Teil ihrer Geschäftsregie vergütet erhalten .

Insgesamt sind für derartige Zwecke etwa 100

Millionen int Budget des Ackerbanininistcrinms
vorgesehen . Gewiß gibt es darunter auch Poften ,
die der Förderung der Landwirtschaft und der

Intensivierung der . landwirtschaftlichen Prodnl
tivn diettcn , tvogegen an und für sich nichts ein

züwende » ' ist und tvosiir die Sozialdemokratie
auch immer eingeireten ist . Nur darf - die Ver¬

teilung dieser Gelder nicht von lauter Fnnktio
närcu der Agrarier erfolgen , tveil da nur die

größeren tÄrundbesitzer ettvas bekommen , tvährend
die kleinen ost leer ausgehen . Wenn aber die

Agrarier mit ihren großett Händen in den Staats¬

schatz greisen , wenn sie mehr Snbveittionen be
kommen als die ganze Grundsteuer beträgt , wenn

sie also vom Staat mehr bekommen als sie ' hm

geben , dann dürfen tvvhl anch die anderen Klassen
der Bevölkerung , insbesondere die arbeitenden
Klassen , die Kranken , Alten und Znvalidett auch
staatliche Fürsorge verlangen . Während sich also
die Bourgeoisie und insbesondere die agrarische
Bourgeoisie schamlos bereichert , aus dem Ar
beiter durch hohe csolle den letzten Kreuzer her
ausschindet , und die Ttaatskasseu erleichtert , wo
es nur geht , will dieselbe Bourgeoisie die paar
Errttugettschaflen ans dem Gebiete der Sozialver
sicherung , die sich die Arbeiter durch Jahrzehnte
erobert haben , ihnen nehmen . Gegen diese hab¬
süchtige lschechoslotvakijche Bourgeoisie aller Na
tivncn , dir nur an ihre eigene Tasche denkt und
bereit ist , den kranken und alten Arbeiter etnsach
verrecken zn lassen , tuns ; mit allen Kräften der

Kampf geführt werdens

Neues flrteil gegen ® aita .
Prag , . 1. November . Der Disziplin « ,rauslchus ; des Miuislcriuuis für

Ratiouatr . Gf - ' gunq , » er über die Berufung Gafvao vertzandette , hat beute
feine » Spruch gefällt . Die Degradation Gafdas wurde bestätigt ,
der Teil des Erkenirtnisseo der crttetr Instanz jedoch kassiert , der tüajda «. "»

Prozent feiner Pension belief ; . lgajva wurde aller Bezüge für ver¬

lustig erklärt . Das « rkenntnis wird , s lv cs vom Minister für
Rakionalverr . gnng nttterfchriebrn fein wir » , im Bmtoblatt des BerteidignngS -
miuitt - ' nms publiziert werden .

Bürgermeisterwahlen .
im Tepliher Bezirk .

In den beiden größten Gemeinden des Tcp
litzer Bezirkes ( mit Ansnahme der Stadt Teplitz
Schönau ) , in Turn und Setten z, fanden
gestern die Wahlen in den Stadtrat statt . Znm
Bürgermeister von Turn wurde Genosse Axa -
m i t, zum Vorsteher von Setten ; Genosse Gas -
sauer gewählt . - Ten Bürgermeisterposten von

Turn hat unsere Partei wiedererobert , den von

Setteuz hat sie seit 1919 inne .

In T n r n ging ein deutsches Stadt -

r a t s in a n d a t an die Tschechen ( tschechische
Gewerbepartei ) verloren , tveil die De it t sch -
b ü r g e r l i ch c n in ihrem Haß gegen die deutsche
Sozialdemokratie mit den tschechischen Bürger ¬

lichen , auch mit der K r a m a s P a r t e i ge¬
koppelt hatten . Bemerkenswert ist , daß bei

dieser nationalen Großtat die „negativistische "
4k a t i o n a l p a r t c I führend tv i r k t e!

Aus den Ausfchüffen .
Der landtvirtschastliche Ausschuß des Abge¬

ordnetenhauses setzte am 11. November die Debatte
über das Exposee des Landwirtswafisministers
Tr . Trdinlo fort . Es kamen die Vertreter der

Kommunisten , tschechischen Agrarier , tschechischen
Nationalsoziajisten , Sozialdemokraten und Slv »
vakcn zn Worte . Zwischen den ischechischett Sozial¬
demokraten nnd den tschechischen Agrariern gab
es stellenweise lebhafte Auseinandersetzungen . . —

Die nächste Sitzung wurde für den 9. November
anberaumt .
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Generaldebatte im Bndgetanslchnb .
Genosse Kattenberg » der den Kamps der Msenbahner

Prag , 3. November . Ter Bndgetansschnß des

Abgcvrdnctenhailses ging heute vormittag in die

Beratung des Staatsvoranschlages ei ». Bor Ein¬

gang in die Tagesordnung protestierte Bolen

« Komm. ) gegen das Bcrbot der Feier des zehn «
jährigen Bestandes der Sowjetrepublik und gegen
die gestern vorgenoininciicn Hansdnrchsuchnngcn
der Polizei int kommunistischen Sekretariat und
bei den Eisenbahnerorganisationcn .

Dann gab der Generalberichterstatter Doktor

H n i d c k in längerer Rede einen Ucbcrblirk über
das Budget . ' Nach Ablehnung eines kommnnisti -
scheu Antrages auf llebergang zur Tagesordnung
wurde in die

Generaldebatte

cingcgangen , in der als erster Redner der tsche
chische Sozialdemokrat Rente8 sprach . Er be -

schwerte sich namentlich über die verspätete Ein -

bringnng des Voranschlages und über verschieb
Vene ilcberschreitnngen des Budgets . Tann ivirft
er dem Finanzminister vor , daß er von Fahr zu
Fahr die Finanzwirisehaft der Gemeinden mehr

drossele .
Ter Finanzmiuister reagierte auf die Pvr -

würsc des Abgeordneten Rem « ; und sagte u. a. ,
die Regierung treffe an der verspäteten Einbrin¬

gung kein Verschulden , da sic das Parlament nicht

einbcrnfe ( sondern der Präsident , natürlich ans
Antrag des Ministerpräsidenten ) .

In der Nachmittagssihnng kam

Genosse Kattenberg
zu Worte , der sich zunächst mit der gespannten
Lage ans de » Eisenbahnen bcschästigtc und ans -

führtc :
Wir erachten cs als notwendig , vor alleni die

Aiifincrksanlkcir Vcs Ausschusses ans den . namps ter
Eisenbahner zu lenken , den diese seht nm die Tnrch »
führnng ihrer Forderungen führen , und gegen die

Behandlung der Eisenbahner und ihrer Orga » i ; a -
tioucn durch die Rcgicruug und bereu Organe zu
protestieren . Scho » bei der Behandlung des Gehalts ,
geschcs haben wir auf eine Reihe von Bcstinimuugen
desselben aufmerksam gemacht , die zu alle » möglichen
Auslegungen führen könne », und insbesondere gegen
jene Bestimmungen Stellung genommen , durch welche
der Regierung das Recht cingcrännit wurde , manche
Regelungen i in B c r o r d n n n g s w e g e herbeizn »
sichren .

WaS wir befürchtet haben , ist Tatsache geworden .
Die Regierung hat die Durchsührniigsverord »

»uit0 erlassen , durch welche krasses Unrecht

geschah; ganze Kategorien von Eisenbahnern

wurden geschädigt .

Tie Organisationen wurden nicht gehört und c-Z
ist selbstverständlich , das ; unter solchen Umständen

gros ; r Empörung unter der vlsenbahnerschaft
hervorgerufen worden ist . Seit Monaten bemühen
sich nun die Eisenbahner nm eine Aendcrnng
dieser Verordnung .

Da die Eisenbahner gesehen haben , das ; der
Regierung die Prestigefrage über alles geht und sie
eine Aendcrnng der Verordnung nicht vornchnie »
will ,

so haben sich natürlich die Eisenbahnerorganisa »
tioncn mit der Frage beschäftigt , wir es möglich
wäre , die Regierung doch zur Nachgiebigkeit zu

veranlassen .

Ein solches Kampfmittel , wie cs die Eisenbahner
schon im alten Oesterreich angewcndcl haben , ist

die passive Resistenz *)
und die Vertreter der Eisenbahncrorganisallonen
haben auch mit diesem Mittel gedroht . Sie wollen
nicht den Dienst verweigern , sondern bloß

genau nach den Vorschriften arbeiten .

Tiefe Vorschriften beinhalten Bestimmungen nicht
nur un Interesse de » Personals , sondcrn auch der
Sicherheit des Verkehrs überhaupt und des reifenden
Publikums . Tiefe Bestimmungen wurden aber leider
nicht erlassen , um die Sicherheit Verkehres zu
verbürgen , sondern nm den Uniernehmer , die Bahn »
Verwaltung , zu schützen vor der Verantwortung und
vor ter Verfolgung , wenn sich im Bahnverkehr ein
llnfall ereignet . Und es wurde und wird geduldet ,
das ; diese SicherheitSbesliinmnngen in der Regel
m i s; a ch t e t werden , was vielfach dazu beiträgt , daß
die Sicherheit des Verkehres sehr viel ; n wünschen
übrig läßt und der Bahnverlehr sehr zahlreiche Opfer
fordert . Die genaue Beachtung der VerkehrSvorschrif «
len , die passive Resistenz , ist aber verpönt .
ES tviid also nicht nur Sie Mißachtung der Vorschrif¬
ten geduldet , sondern die Androhung ihrer Beachtung
führt schon zur Androhung von Gewalt -
Maßnahmen gegen das B a h n p e r s o n a k.

Das Wort „passive Resistenz " ist verpönt . Bon
der Regierung winde an die Feitungen dir Wei¬
sung gegeben , daß über pasiive Resistenz nichts
geschrieben werd « » dürfe , sonst werd « das betres -
sendc Blatt iinnachslchtlich konstSzkert werden .
Das ist der RechtSzuftand , unter dem wir jetzt

leben !

Alle diese Maßnahmen der Regierung werden
selbstverständlich die Eisenbahner nicht davon ab¬
halte «, so zu handeln , wie sie es sür notwendig
linden , nnd wenn die Regierung unnachgiebig
bleibe » sollte , wird eben auch in der Tschecho¬
slowakei da « attöfterreichischr Kampsmittel der

passiven Resistenz angrwendrt werden .

Taß damit eine schwere Säni - ' rung der Volkswirt¬
schaft verbunden ist , daß die Stationen versievs » wer¬
den . ist selbstverständlich , ober da » ist die Absicht der¬
jenigen , die um ihre Besserstellung kämpfen , nnd

tvlr drücke » den kämpsenden Eisenbahnern bei
dieser Gelegenheit unsere Shmpathir an » und
versprechen ihnen , sie voll nnd ganz zu nnter »

stsitzenl

Genosse Hackeuberg bedauert dann , daß da » Par -
lamcnl keine Gelegenheit hat , in einer pclilischen
Debatte : u den inner und außenpolitischen Fragen
Stellung ; n nehmen , welcher Tebatte man geflis¬
sentlich a n s w e i ch t.

Wie der Ministerpräsident , weicht eine ganz «
Reihe von Mitgliedern der Regierung einer Aus¬

sprach » im Parlament au «.
Bon seilen der Regierungsparteien wmdc an¬

läßlich der

wemrlndewahlen
darauf hiugcwirsen , daß in mehr al » 5000 Gemein¬
den bei der Bevölkerung eine Einigung erzielt
uns gemeinsame Kandidatenlisten auSgegeben »>»><
den ; das Strebe » bei denMehrheit - Parteien ging
dahin , eine Verschleierung herbciznführen , nm
so es unmöglich zu machen , ein klares Bild über d' e
Kräjic der einzelnen Parteien zu getvinne ». Des¬
halb kamen die gemeinsamen Wählerlisten zustande .
Man hat auch darüber seiner Befriedigung Ausdruck
gegeben , daß die Wahlen vor sich gegangen seien ,

*) Anmerkung für den Zensor : Diese - oniinöse
Wort ist wie der ganze Absatz wörtlich dem steno -
giaphischen Protololl der Sitzung entnommen und
sann daher nicht dem Rotstift verfallen !
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Der falsche Prinz .
4 Leben und Abenteuer .

Bon Harrt ) Toinela .

Ich besuchte keine Kirche mehr , dalzer
galt ich bei der Herrschaft al « Ketzer . Und ganz
allmählich verkam ich in Treck uni » Speck , sah
nur noch grau in grau ; ich staud morgens auf
mit der Geuauigtei , eines Uhrwerkes , arbeitete
bis Mittag , aß, arbeitete und fiel abends wie rin
Sack ins Bett . Eine nuende Gleichgültigkeit gegen
alles leg e sich über mich . Mochte doch ans mir
werden , was da wollte : zu hoffen hatte ich für
immer hier anfgehört . Als der Gutsherr sich
nach Wochen herbeiließ , mir monatlich snnszehn
' Papiermark Lohn zu geben ( eine Goldmart ) ,
machte cs gar keinen Eindruck aus mich .

Ta kam ein Telegramm ! Ich Halle m ch
sofort in einer - Kaserne in Neuruppin zu melden .
Dort traf ich »i t mehreren hundert . Kamera ; en
ans dem Baltiknm zusantmen . In Berlin war
der Kapp- Putsch ausgebrochen ; eine neue Regie¬
rung halte sich gebildet . Bevor wir recht ein »

gekleilc-et waren , wurde abgeblasen . Wir erfuhren
ni-cht einmal , warum wir nach Neuruppin en -

bcrnfeu worden waren .
Sollte ich nun wieder nach H. zurück ? Mir

graule davor . Nie mehr in solch niederdrückendr

Verhältnisse ! Ich meldete mich zur Reichswehr ,
die damals zur R - eb- rschlaguug von Arbeiter¬

unruhen im Ruhrgebiet eingesetzt werden sollte .
Ta Not an Mann war , wurde ich angenommen, .
Nun war ich wieder mitten im Svlldatenlebeu !

In Westfalen öffnete sich mir eine neue
Welt . Soest , Sitz alter tveslsälischer Kultur , war
die erste Stadt , die i » mir die Ahnung eines ganz
andern Lebens erwecken sollte , eines Lebens , dar
so grundverschieden von dem der östlichen Welt

>var . In diesem stillen , anheimelnden Städtchen
erwachte in mir nach der Ltual der vergangenen
Wochen ncnc Lebenslust und frischer Lebenswille .

Wie unbekümmert und vertrau , hier alle
Leute tvarcn ! Durch einen ungewöhnlich schönen
Frühlitig zogen wir dann von Soest in . Halb¬
tagesmärschen und auf Umtvegeu in Richtung
Dortmund . Nacht « quartierten wir in blitzblan -
ken Bauernhäuser » . Ich tvar Meldereiter und
hatte daher iGelegenheit , von der Truppe tvegzu -
streifen und mit verwunderten Sinnen all diese «
' Reue in mich anfzunehinen . Merkwürdig rote
Felszacken fesselten meinen Blick, knallroter Sand¬
stein , zu dem der Blütenschaum des Frühlings
heraufschlng . Ich reite des öfteren attf einer
Landstraße , die sich den Kann » des Höhcnzugcs
enllangziehi , dessen ganzer Abl - ang mit schnur¬
geraden Tannen beivachscn ist, tief unter mir das
Silbcrband eines Flüßchens . Abends ' sattle ich
zuweilen den Ganl noch , um in die blasse Däm¬
merung nnd die herrlich )« Mondnacht hineinzurei -
ten , in die berückende Stille .

Wie restlos glücklich war ich doch auf dem
! >iücken meines Pferdes in diesen Mainächten !

Und dann gelangten wir . immer wieder ,
durch mittelalterlich anmutende Städtchen zie¬
hend , nach Dortmund . Ter Eindruck dieser gro¬
ßen Industriestadt tvar für mich überwältigend .
Hier spürte ich in jeder Fiber den Pülsschlag eines
mir netten Teutschlands . Hier lag ich am Herzen
eines großen , gewaltigen Landes , von dem di «
Blutströme im Kreislauf tvuchleuder Arbe - t mit
unerhörtem Tempo ein - und ausgestoßen wur¬
den . Ueberall qualmende Esse », überall stamp¬
fende Kräfte . Hohe , riesige Schlackenberge am
Himmelsrande , Förderkörbe , die, von unsicht¬
barem Uhrwerk getrieben , ins schwindelnde Blau

daherzvgen , nm donnernd ihre Last in unersätt¬
liche Manier hinunterznstürzcn . Eine beispiellos
schwingende Bewegung in allem , belebend, be¬

rauschend, bezwingend . Wie die Arbeit hier mit

ohne daß c» notwendig tvar , irgendwie „einzu¬
schreiten " .

Ich frag «, ob das Verbot der Anbringung von

Wahlplakaten , ob di « Konfiskation von Plakaten

überhaupt und da « verbot der Ausführung von

Filmen , die Zensurierung von Wahlaufrufen
nicht «in „Einschreiten " der Regierung nnd drrrn

Organe war ?

Die deutsch - tschechische Regierungsmehrheit hat sich
unter den besondere » Schutz dcS Schutzgesctzes gcstestt ,
nm eine Aendcrnng dce Stimmung in der Bcvölke -

rnng herbei - , »führen ,

da « alles hat aber nichts genützt

und die Regierungsparteien habe » bei den Wahlen
eine ziemlich schwere Nieverlage erlitten . In

jedem anderen Staate hätte man ans den Ergeb¬
nissen der Wahlen die entsprechenden Konsequenzen
gezogen , nur bei uns nicht .

WaS aber sührt zum Mißtrauen der Bevölkerung

gegen di « Regierung nnd die Majorität ?

Die Tale n, tvelche die Regierungsmehrheit gesetzt
hat . Ter Herr Finanzminister hat seiner großen
Befriedigung darüber Ausdruck verliehen , daß der

SiaalSvoranschlag aktiv und das Budget stabil sei .

Man muß sich fragen , auf w«ss «n Konto dir
Aktivität de « TtaatSvoranschlagrs h«rbrig «führt
und wrr durch d « n Aufwand im Staat « belastet

wird ?

Selbst »m' er Finanzminister hat in seinem Exposü
darauf hingewicscn , daß die Lage der arbeitenden

Bevölkerung in diesem Staate doch nicht so glänzend
und befriedigend sei. Er Hai zugeben müssen , daß
selbst dort , wo die Industrie eine gute Konjunktur
durchniacht , die Arbeiter in den wenigsten Fällen eine

flünstige Gestaltung ihrer Lohnbeziige erzielen konn¬
ten . Ja . in manchen Gebieten ist eine empfindliche
Vcijchlechicrung der Arbeitslöhne eingetreten .

Die arbeitende Klaffe hat all « Ursache , unzu¬
frieden zu sein mit der Finanzpolitik de » Staates

und mit dem Voranschlag ,

dmch den keine Enllastnng der Bevölkerung herbei -
gcführi wird . Wir haben keine Aendcrnng
der Berbranchsansgaben nnd es ist auch
eine Stabilität der hohen Preise einge «
trete ». Tas Gesetz über die ' S t e n e r r e s o r m ent .

spricht nicht den Anforderungen , die man an eine

gerechte Stenerresorm stellen muß . Tas Einkom¬
ni c » st e n c r g e s e tz hat für die Arbeiterschaft viele

Harle und unerträgliche Bestiminungen .
Ter Herr Finanzministcr sagt ztvar , daß eine

Entiäslnng int Staatshaushalte dadurch hcrbeigeführt
werden soll , daß mä » unproduktive Aus¬

gaben herabsetzl . Ta sollte an erster Stelle im

SiaalSvoranschlag wohl das Kapitel für Landes -

Verteidigung stehen .

Wir finden aber im Budgei wieder 1400 Mil¬
lionen K Ausgaben sür den Militarismus ; es
wurde ein « Stabilisierung des MiliiSraufwande «

herbeigeführt .

Wo tvill also die Regierung spare » ?
WaS di « Wiedereinführung des Schul -

gelbes betrifft , so stehen wir auf dem Standpunkt ,
daß es nicht zwei Kategorien Schüler geben darf .

Darum muß das Schulgeld beseitigt bleiben und
dir Lehrmittel allen Kindern unrnigeltlich ver¬

abfolgt werden .

Unser Schulprogramm ist di « Schulauionomi « ,

d. h. cs soll jede Nation ihren Schulaufwand selbst
tragen . Solange wir keine Schulautonomie haben ,
muß der Staat die Koste » der Schule tragen .

Wenn inan von einer

„Mißwirifchasi in den Gemeinden "

spricht , so geben tvir zu bedenken , daß seit 1028 die
bürgerlichen Parteien in den meisten Gemein¬
den die Mehrheit hatten . Man kann daher nur diese
Parteien nnd nicht die sozialistischen für die Miß¬

heißem Atem alles durchlodertc . . . Wie anders

klang hier ihr Rhythmus , wuchtig und dröhnend ,
wie anders schauten hier die Menschen in die
Welt , als bei uns im Osten . Ja , hier war Zu -
kunst ! Je mehr ich über diesen arbeitdurchzitter -
ten Boden daherging , um so mehr glaubte ich,
unter meinen Fußen , klafterticf , seien gefesselte
Urkräfte am Werke , Jahrhunderte , Jahrtausende
alte Bande zu sprenge » und das Geheimnis der
Erde bloßzulegen .

Und ich — kaum sechzehn Jahre alt —,
ich hatte das Glück , in dieser Welt tvuchtig krei¬

sender Räder und phantastisch schwingender
Kräfte einberzugehen , in bester Montur , mit

kräftigen Stiefeln , mit Geld in der Tasche und
mit Frohsinn in » Herzen . Ium erstenmal besuchte
ich ein Theater . Der „Rosenkavalier " mit seinen
bestrickenden Bühnenbildern , seiner entzückenden
Rokokostimmung und seine » kultivierten Men¬

schen , die „ Fledermaus " mit dem kecken Prinzen
Orlowski und seinen » lebenslustigen Völkchen ,
„ Carmen " , die Oper voll Glut und Abenteuer ,
sie all « machten mich die Vergangenheit vergessen
und ließen vor meinem Auge das Bild eines
Lebens cntstchcn , das viel zu herrlich war , als

daß es hätte tvahr sein können . Danials jedoch
malte ich mir zuweilen aus , tvie schön cs wäre ,
einmal in der Welt eines Prinzen Orlowski zu
Hause zu seit ».

Ta unser Regiment als eines der letzten
atif dem Schauplatz der Kämpfe im Ruhrgebiet ,
angelangt war , machte ich nur Nachgefechte mit ,
die uus bis nach Essen führten . Tann wurden
wir wieder nach Berlin befördert , und hier wurde
ich , als zu jung , aus der Reichswehr entlassen !
Mir blutete das . Herz, Nie hat wohl ein Junge
mehr am Soldatcnlebeii gehangen als ich. Für
mich und manchen andern , bedeutete es wahrhaf¬
tig in diesen Jahren ein Unglück , nicht Soldat

sei » zu können .
Nun kam für mich wieder ein « trostlose Zeit .

'
wirtschaft in den Gemeinden verantwortlich machen.

Ans dem Gebiete der

sozialen Fürsorge
koinnit man zu einer großen Ziffer und prahl » da¬
mit , weil man unrichtigertvelsc die Peusioneu da; : , ,
rechnet . Wir müssen fcstslcllcn , daß auf diosein Ge¬
biete noch ganz Hervorragendes zu leisten ist. Mi ,
20 Millionen für d ! e A rbeitslosenfür -
sorge kann man gar nichts a n f a n g c n
Die Arbeiter verlangen die

Beseitigung des Genirr Systems

und die Ausgestaltung der ArbcitSloscnfürsorgc durch
staatliche Unterstützung . Die Krieg »beschädig ,
tc » frage und die Frage der Altpensioni¬
st e n ist ebenfalls nicht gelöst. Die Angliederung der
Bruiderladen an die Sozialversicherung wär « eine
schwere Schädigung der Bergarbeiter ; man muß die
Sanierung der Bruderladen mit den Mitteln
des S t a a l e s h e r b e i f ü h r c n. In einem

argen MßverhältniS stehen die BerbrauchSabgaben
zu den indirekten Zlbgaben . Produktion nnd Export
müssen durch eine entsprechende Steuerpolitik gehoben
werden . Die sogenannten H a n d c l s st e u e r n sind
nicht nur schädigend für die Produktion nnd den
Export , sondern konunen auch vielfach al « Bcr -
branchsobgaben in ' Betracht , insbesondere die Umsatz,
stcner , Kohienubgabe und Transportabgabe . Wenn
sieben Achtel deS Budgets durch Abgaben gedeckt sind,
so ist diese Belastung der Bevölkerung u»gehe»erlich .
ES ist also notwendig , endlich eine Entlastung der
Bevölkerung herbeizuführen , welche nur erzielt wer¬
den kann , wenn eine eutsprechondc Drosselung
der unproduktiven Ausgaben des
Staates gemacht wird .

So kommen wir zu dem Schlüsse : Wen » man
den Lebensstandard der Arbeiterschaft in den
Nachbarstaaten betrachtet , so hat die Arbeiter -
schäft in diesem Staate keine Ursache , zusrleden
zu sei ». Wenn der Finanzmiuister den Satz aus -
stellt : Arbeiten nnd Sparen , so gilt für die
Arbeiter in diesem Staat « nur der Satz :

Arbeiten und Wetterhungern !
*

Mchster Redner war der Dcmdbündlcr
W i n d i r s ch, der erklärte , die Stellung seiner
Partei sei dadurch gegeben , daß einer der Partei¬
abgeordneten in der Regierung sitze. Sie hätten
keine Veranlassung , der jetzigen innenpolitischen
Richtung untreu zu tverdcn . In nationaler Be¬
ziehung ringe seine Partei allerdings immer noch
um die „ gebührende Anerkennung . Den unver¬
söhnlichen Teutschen gegenüber , die den neuen
Instand noch intnier ablehnen , mülle darauf ver .
wiesen werten, , daß ein Deutschland , daß alle
seine Kinder unter seinen Fittichen vereinigte ,
noch nicht bestanden hat . Immer habe cs Deutsche
gegeben , die außerhalb der Grenzen Deutschlands
in anderen Staaten leben muhten und die hier
durch ihre gewissenhafte Pfuchterfiillung nicht
die schlechtesten Staatsbürger waren . Auch den
Aktivisten sitze die angeborene Pflichterfüllung
viel zu tief , als daß sie ihr entgegengesetzt handeln
könnten . Diese Einstellung werde sie vorwärts
bringen .

Nach den Reden des tschechischen Sozial¬
demokraten S v o b o da und des Komnmnistrn
C h l o u b a wurde dir Debatte auf morgen ver -
tagt .

Legionärkongreß . Dieser Tage fand in Prag
der Kongreß der Lcgionärgcmemde statt , aus
welchem unter andrenr Minister B e n e ö, Se¬
nator K l o f a C und Abgeordneter Tome 8 ek
Reden hielten . Der Kongreß befaßte sich haupt¬
sächlich mit organisatorischen Fragen und den
soziale » Problemen der Mitglieder . In poli¬
tischer Beziehung wurde eine Resolutton ange¬
nommen , in der an der Zusamnrenarbeit mit
den sozialistischen Parteien bestgehalten wird .

Zur Landwirtschaft zurückzugehen » sträubt « sich
alles in mir . Nach den herrlichen Wochen int
Ruhrgebiet tväre es mir schier unmöglich gewesen .
Auf der Straße konnte ich nicht leben ; daher
suchte ich in ein « » Flüchtlinasheim oben int
Norden Berlins Slufnahme . Hier trat mir das
graue Elend der Ostflüchtlinge , jener Armen , die
alles verloren hatten , mit stieren Augen entgegen .
Als ich in den großen Bersammlunassaal ettttrat ,
schlug mir « ine solche Well « von üblen AuSdün -
stungen und stinkendem Schmutz entgegen , daß
ich mich vor Ekel schüttelte . Da saßen sie znsani -
nieir , entweder teilnahmlos in die Weite blickend ,
als ob sie fernes Land vor sich sähen , oder in

sich gekehrt , auf die Stimmen lauschend , die aus
der Vergangenheit an ihr Ohr schlugen. Alle hat¬
ten denselben mutlosen Eindruck . Ein nieder¬
drückendes Bild ! Deutsche Kolonisten von der
Wolga , sttimpf und verbauert , gefluchtete Russen
aus allen Gegenden des großen Landes , ver¬
bannte Letten - und geächtete Balten , Herumtrei¬
ber und Bettler , sie hausten hier nnd warteten
auf etwas , was gar nlcht kommen konnte . Ihr «
Kräfte , ihr « Glieder , ihre Gedanken , . ihre Willen
tvaren gelähmt ; matt nnd schlapp brüteten sic
- dahin . Bald verfiel ich selbst dieser maßlos druk -
kenden und erschlaffenden Atmosphäre . Zuerst
wollte ich gegen das Essen , welches es hier «zab,
aufbegehren . Nie wieder habe ich solchen Fraß
tu kosten bekommen . Doch der Hunger »uid die

Ratlosigkeit, die mir aus zahllosen Augen entge -
gcnstarrtcn , überwanden rasch meinen Wider¬
stand . Ich ergab mich in alles . In den »rstcir
Wochen saß ich manchmal tagelang untätig und

verbissen herum ; ich vegetierte mit den andern
nur so dahin . Da das . Henn oben hoch in « Norden
Berlins lag , tvar es für mich nicht leicht , irgend -
wo Arbeit zu finden . Zu den Mahlzeiten mußte
ich pünktlich zurück fein , sonst bekam ich nichts.

(Fortsetzung folgt . )
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Sine notwendige Richtigstellung .
Der Pressedienst der Luzerner Sport -

iiilcrikadionalc teilt mit :

Im letzte » Internationale » Spvrlpresscdienst
ist unter an - crem im Bericht über die Sitzung der

Hietiitivc
des Luzerner Internationale » Büros

ein Tav gebracht worden , über die SPielmvglich »
Kit mit abgcfplittertcn Fußballvcreiueu ( Note
Sterne , Anda Hvözda ) der Tschechoslowakei. Es

handelt sich hierbei nicht u m A b s p l i t -

terungcn voni Russiger Verband .

Die «nannten Vereine gehörte » früher der bür -

gerlichc » Bewegung an , sic traten dort ans und

schlossen sich, da der Prager Arbciter - Turnverband
lein Fußballspiel betreibt , ter Föderation ( Mit -

glied der Rote » Sportintcrnationalc ) a » . B e r -

Handlungen werde » gepflogen , imvie -

weit eS für die Tschechoslowakei »i ö g-

I ich sein kann , daßdicse Vereine mit Verbän¬

den der Luzerner sportintcrnationalc spielen
können .

Inland .
Sine Kindermördergrube .

vierzehn Kinder in den letzten Jahren auf dem

Schießplatz von Malaeka umgekommen . — Ge¬

nosse Iokl interpelliert den BerteidiguitgSmlnister .
Eine Interpellation des Senators Genossen

Iokl an den Verteidigungsminister besagt sich
mit neuerlich vorgckommcncn Nilgllicksfällci «
durch Blindgänger und stellt fest, daß seit der par »
lamentarische» Verlxindlnng dcS Dringlichkeits¬
antrages Iokl und Genosse » im Jahre 1920 bc -

ircfscnd die Flicgcrnnglückc und UnglüekSfälle
durch Blindgänger sich wieder eine ganze Reihe
derartiger llngluckSfälle ereignet hat , deren Opfer
zumeist Kinder oder Jugendliche gctvordcn sind .
Auf eine Interpellation über die Blindgänger »

tZplosion in Klei n - N i m t s eh i tz im Sommer

dieses Jahres , deren Opfer vier Jungen im Alter

von zwölf bis fünfzehn Jahren gewunden sind ,
h» der Minister überhaupt nicht geantwortet ,
seither haben sich folgende weitere Unfälle durch

aichzefinidene Blindgänger ereignet :
Im August 1927 Wurden in U n g v a r

zwei dreizehnjährige Knaben zer¬
rissen ,

im Torf Rohrbach an der Grenz « des

Lchichplatzes Malaeka vier Knaben im

Alter von zwölf bis vierzehn Jah¬
ren von einem Blindgänger getötet ,

im Dorf « Leiadnov vier Knaben

imAlter von sechs biszwölf Jahren
getötet .

Im September wurde im Dorf Hanü -
b r « n n, ebenfalls im Bereich des Schießplatzes
Malaeka , vier Jiinglinge zerrissen .

Im Oktober wurden in N n t e r k a n n i tz
durch einen Schrapnellblindgänger zwei K i n-

der im Alter von vier und sieben
Jahren getötet , ein Ki «« d verletzt .

Geradezu eine Kindermördergrube ist der

Schicßplatz von Malaeka . Vierzehn Kinder sind
hier bereits das Opfer beispielloser Schlamperei
geverben.

öcnossc Iokl stellt in seiner Interpellation
fest, daß neben den die llebung leitenden Offizie¬
ren die Schuld an diesem Kiiidcrmasseirmord in

allererster Linie de » Schicßplatzkommandanlen
trifft, und stellt an den Minister folgende Fragcir :

1. Wunde der Schicßplatzkommandairt von
Malaeka bereits zur Verantwortung gezogen ?

2. Welche Maßnahmen wurde » » getroffen » nm
die Schuldtragcndcil an jedem Unglücke fcstzn -
slellen ?

3. Wurden die Schuldtragendcn der Bestra¬
fung zugcführt ?

I. Wie » vnrden die nnglükklichcn Opfer , so-
seri » sic nicht starben , und deren Angehörigen ent¬

schädigt ?
5. Welche Maßnahmen » vnrden getroffen , »in »

solche Katastrophe »» »»möglich zu mache » ?

Kn kommunistisches Kabinettstück .
Wie schon so oft i » de » verschiedensten In¬

dustrie- und Handelsbetrieben , haben die Koni -
muniftcn im September auch in K » n a u in

Schlesien die Arbeiter der Firma Perutz in einen
Streik getrieben , von dem für jeden Vcrantwor -

tungsbcwnßtcn im vorhinein feststand , daß er
nicht »nit einen » Erfolg der Arbeiter c»»digcn
könne. Wirklich mußte airch die Kunairer Arbei¬

terschaft den Streik nach 17wöchiger Taner er¬

gebnislos liquidieren . Selbstverständlich stellte sich
sofort die komninnistische Presse init der Behaup¬
tung ein , die sozialdemokratische Gewerkschaft
habe den Streik abgcwürgt und der „ Borwarts "
in Ncichcnbcrg behauptete i>» einer längeren
Notiz , daß die Union der Textilarbeiter , „trotz
des tapferen nnd alle Opfer ertragenden Kanip -
scswillen der Kunaner Arbeiterschaft der Firina
Perutz Schützenhilfe geleistet hat . . . ohne dafür
; n sorgen, daß znnrindest die Existenz der Ar¬

beiterschaft sichcrgestellt »vorbei » wäre " . Die

„Unionsbiirokratie " habe die Arbeiterschaft im

Stiche gelassen — Verrat , Verrat , Verrat !

Unsere Troppauer „Volksprcsse " ist nun in
der Lage , a » dem Fall des Kummer Streiks vin -
n»al den lllachwcis zu führen , tvelch niedriger nnd

verlogener Methoden die komnnlnistische Politik
sich bedient . Das Blatt stellt fest , daß kein Kom -
niunist sich »»»>» die Arbeiterschaft Kunans küm¬
merte, als sie vor der Delogierung stand i »»d daß
es unser Genosse Senator Iokl war , der nm

Interveniernna ersucht » vnrde und diese auch mit

Erfolg dnrchsührte . Weit wichtiger aber noch im
Hinblick auf das Verratsgeschrei der Komnn»niste >»
sind folgende Tatsachen : Am 3. Oktober erschien
Stesse k, der Führer der Kn na « er
Ä o m »»u»»»st e r» mit den » Obmann des Be -

Gleich -

Ai v g .

1.

3.

4.

6.

6.

7.

i

tet :

g e s ch ä s t s v r d » » n n g s m ä ß i gc >»
lichkcit Gebrauch zu mache » .

Wir zweifeln nicht daran , daß ein

die deutsche Technik bisher - 14

ilnbesetzte Lehrkanzeln , nach der
wird sie nur 24 ( 43 ordentliche
rodenlliche ) Professuren haben ,
zivci Lehrkanzeln lvcniger

Der Rechts - und verfafsungsausschuß sollte
gestern nachmittags die Debatte über das A d o p -
tionsgefetz fortsctzcn . Ta sich in dem von »
Senat schon genehmigten Gesetze einander wider -

sprechende Bestimmnngen befinden nnd man sich
nicht ans eine Formel einigen konnte , » vnrde ein
Sllbkomltee eingesetzt , das der nächsten Sitzung
Vorschläge erstatten soll. Hieraus » vnrde die Re

gicrnnaovorlage , betreffend die E i n r i ch t n n g
n n d W i r k s a >n k c i t d c r B e r g b e h ö r d c n,
in Verhandlung gezogen . Abg. Gen . S ch w c i ch-
hart trat dafür ei », daß die in Prag , Brünn
nnd Prcßbnra vorgesehenen Berghauptmann -
schaften aufgclassen , dafür aber die Rcvierbcrg -
ämtcr anSgebant »verdcir , nm das Verfahren zu
vereinfachen . Unser Redner stellte a»»ch eine

Reihe Rcsolntionsanträgr , die sich a»»f die Aus¬

gestaltung der Revierbergämtcr , die Reform des

allgemeine » Berggesetzes ( insbesondere wegen
Anpassung a»r die Bestimmungen des Betriebs -

rätcgesehes ) , die Vergrößerung der Inspektions¬
abteilung des Arbeitsministcriunis , die Kündi¬

gung von Bergarbeitern nnd Angestellten »väh -
rend der Krankheit und Entlassung der zur
aktiven Militärdienstlcistlrng einberufenen Berg¬
arbeiter sowie auf das versprochene Gesetz stber
die Grnbeninspektion und die Veröffentlichung
der Jahresberichte der Grubciiinspcktionsabtei -
lung im Miuistcriniil für öffentliche Arbeiten

beziehen , lieber Antrag des Berichterstatters Tr .

besetzte und 12

L») stemicsieri »ng
und 11 außer -
Sie erhält um

z»vci Lehrkanzel »» lvcniger als sic dringend be¬

darf . Tic stiefmütterliche Behandlung der dcnt -

schc » Hochschule» zeigt sich auch in der Systemi -
sicrung der Assistentcnstcllcn , die an der Technik
nm zwei verringert wurden . — Tie „ Bohcmia "
vergißt nur zn bemerken , daß diese Förderung des

deutschen Hochschulwesens in eine Aera fällt , in
der z w c i deutsche Hochschullehrer
M i n i st e r sind und sich ihrer Erfolge , oder doch
der Versprechungen des Herrn HodLa fort -
ivährend rühmen .

Sozialistischer Iugendverband
für die deutschen Gebiet « der Tschechoslowakische »

Republik , Teplitz «Schönau , Seilcrstraßc 1.

Ehiladmtg
ZU dem am 26 . und 27 . November 1927 im

Schiitzenhaussaal in Karlsbad stattfindenden

4. ortzentl . Berüandstag
Als provisorische Tagesordnung schlagt der

Berbandvvorstand vor :

Konstituierung des Berbands -
t a a e s

a ) Wahl des Präsidiums
i ») Festsetzung der Geschäftsordnung und

der Tagesordnung
c) Wahl einer Mandatsprüfungs - und

einer Borschlagskominission .
Berichte
n) de » Berbandsvorstandr »
b ) des Berbandskassiers
ej der Kontrolle .

Die Aufgaben der sudetendeut¬
schen Sozialdemokratie , Redner

Grnosie Dr . Ludwig <5zech .
Unser Kampf gegen die Reak¬

tion , Redner Genösse Florian W e i k e rt .

Organisationsfragen , Redner Ge -

uosse Karl Kern .

Wahl des Berbandsvorstandr » ,
der Berbandskontroll « nnd der

BeratungSkörperschaften .
Allgemeines .

Die Beratungen beginne »» am 26 . November 1927

« m 9 Uhr vormittags .
Die Delegiernngsbestimmungen wurden durch
Rundschreiben bekanntgegeben . Di « vertretungs¬

berechtigten Körperschaften erhielten besondere
Einladungen .

Mit sozialistischem Ingendgruß
für den Derbandsvorstand :

K a r l K « r n, I o s e f M a t c r n a,
Berbandsobmann . Bcrbandskassirr .

Für die Gleichstellung der Altpenstonisten .
Die Genoffen Taub und Grllnzner verlangen schleunigste

parlamentarische Behandlung .
Die Genossen Taub und ArünZn er haben an den Präsidenten des Abgeordneten .

Hauses folgend « Anfrage wegen mcritorischcr Verhandlung unseres Antrages aus
stellung aller Pensionlsteiikategorie»» gerlch

Am 27 . Juni >927 habe »» wir einen Antrag
aus Gleichstellung aller Pcnfivnistciikatcgvrie »
( Truck 114v ) überreicht .

Es handelt sich hier um eine außerordentlich
dringliche nnd brennende Frage ,

deren Regelung von der Regierung seit langemin Aussicht gestellt wurdc . Sänitliche Ruhe -
ständlerorganrsationcn habe»» anläßlich des . Be ¬
ginnes der Herbsttagnug die parlamentarischen
Klubs neuerlich aufgcfordcrl , diese Frage endlicheiner Erledigung zuzuführen .

Wir halten daher die nicritorische Verband
(niig dieses Ailtragcs für äußerst dringlich , haben
jedoch keine geschäftsordu»»gsmäßigc Möglichkeit ,
dicse nicritorische Verhandlung herbeiziiführczi .Wohl kann das Haus de»»» Ausschuß z»»r Bericht
crstattnng über einen ihn » zugewiescncn Antrag
eine Frist sehen , doch ist gemäß 8 3ö nur der
Präsident ii » der Lage, einen dahinziclcndcn An ¬
trag zu stelle ». Wrr glaube » , daß es
d n r ch a >» s a »i» Platze >v ä r c, von dieser

Selbstmord lm D- 3ug .
Gmünd , 3. November . ( AN. ) In dem nm

4 llhr »»achniittag von Prag nach Wien abgehen¬
de»» V- Znge ereignete sich in der Nähe von Tabvr
ein anfregcmdcr Zwischenfall . In einen » Wagen
dritter Klasse hörte » » an plötzlich mehrere Schuß -
dctonationen nnd sah durch den Seitengang einen
etwa zwanzigjährigen Mann scheinbar flüchtend
vvrivärts lausen nnb blutüberströmt Zusammen¬
stürze ». Die Passagiere , deren sich große Auf¬
regung bemächtigt hatte , zogen , da man einen
Morduberfall vcrnmtxte , die Notleine . Der Per¬

letzte verschied hinnen wenigen Minuten . Nach
den Begleitumständen scheint cs sich un » einen ■

Selbstmord zn handeln . Die Identität konnte
nicht gleich sestgeftcllt werden .

SAul «
18,88 '
80,801
22. 30.

Bücher »
äutunlt .

20. 13:
LaNrMsik .

15. 30: Jugendstunde . 10. 30: Mendel »*
Merlnrdnrchgang . 20. 15: Wnnschabend .

Maudotinenkönzeri .
"15, 12. 30: MMagtkonzert . 11. 05: Han «*

. chnnrren und Humoresken . 17. 15: An den- : i : Hf Int He
Saure nnd fllbc Weine . Johan » Straub *

100, 13. 10; MiNagSkvnzeri . 11. 30: Wie
10: NaaS Tanz . 17 30: Bespermnftk .

Pngnet . „20 : «Die EsardaSfürfttn " .

BÖÖ," iÖ : Jngendjinnde 18. 30: Ballelstunde .
des Hhpoldelenmarste ». 10. 30: Redensart ,
-prtchwort . 20,13 : BreMabend . 22- 13: Tanz

11. 30: Schallplattenkonzert . 10: linker »
j5 : RachmIiiotlSbesnch im Atelier . 17. 30:

Üliherkonzert . 18. 15: Der Ban eines RAbrengeriite «. 10. 15:
Die Ordnung des Lebend . 10. 15: „Polenblnl " , Operette van
Redbal . 22. 15: Tanzmusik .

Siniigart , 380, 13: Schatlplaitenkonzert . 15: Jugend »
linnde . 10: UnIerbaUnnoi - laniert . 18. 18: Ban: Weltstaat »»
gedanken znm Bülkerbnnd . 18. 15; Da « Sinnen In der
Grundschule . 10. 13: Nedec dd» Paientwefen . 20; Bunter
Abend . 23: Wie Franltnrt .

Wir zweifeln nicht daran , daß ein folcker
Antrag des Herrn Präsidenten einmütige
Annahme finden würde , da ja alle parla -
mentarischen Klubs den Ruheständlerorga¬
nisationen die Erfüllung ihrer Wünsche zn »

gcsagt haben ,
aber gleich uns wegen der Bestimmnngen der
Geschäftsordnung nicht in der Lage finv, selbst
die Befristung der vorliegenden Anträge zn be¬
antragen .

Wir stellen daher im Sinne des # 70 der
Geschäftsordnung die Anfrage , ob der Herr Prä¬
siden « bereit ist , gemäß Zs 35 der Geschäftsordnung
den Antrag z » stellen , daß der sozialpolitische
Ausschuß nnd der BudgetanSschutz beauftragt
werden , über alle ihnen zugewirsrnen Anträge ,
dir fick aus die Ruheständler beziehen , insbeson¬
dere Über den Antrag der Abgeordneten Taub ,
Grünzner und Genossen ( Druck 1146 ) binnen

idrei Wochen Bericht . zu erstatten .
KXXXXXXXXXX > tXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX ) OO
lricbSanSschusscs beim Genossen Iokl in Trvppau
und ersuchte ihn ' um nochmalige Intervention
wegen der nenerlichen Delogierung und bei dieser
Gelegenheit ersuchte Stoffes den Ge ¬
nossen Iokl , dieser möge noch einmal mi t
Herrn Verüb in Verbindung treten
und ihm mitteilen , daß die Arbeit «rsche ( t bereit
sei , die Arbeit bedingungslos aufznneymen . Ge ¬
nosse Iokl war über dieses Verlangen Steffels
entsetzt und setzte ihm auseinander , daß eine
solche Kapitulation ein schwerer Fehler , ja ein
Verbrechen sei. Im Einverftändnis mit Steffel
entschloß sich Genosse Iokl , eine » Brief an Herrn
Perutz ; u schreiben , der aber keineswegs von be ¬
dingungsloser Arbeitsansnahme sprach , sondern
einen Vergleich auf der Basis vorschlug , daß die
Firma die seinerzeit angcdrohlc Lohnkür ¬
zung fallen lasse nnd prinzipiell eine
Lohnerhöhung ; n s i ch e r e, über die dun »
in einem zn vereinbarenden Datum verhandelt
werden soll .

Wir wollen , ohue viel Worte zu machen , diese
Tatsachen allein auf die Arbeiter wirken lassen .
Die Arbeiter mögen cntschcidcn , svcr die
Streikende » von Kuna « im Stiche ließ , wer sich
um die Sicherstellung der Existenz der Arbeiter ¬

schaft nicht kümmerte , wer im Simse dr » prole ¬

tarischen Kampfes Verrat geübt hat !

Gin Mißbrauch des Genossenschaft, »
gedankens .

Sin Blick hinter di « Kulissen der Wirtschaft in

den genossenschaftlichen Spiritnsbrennereieu .

In der nächsten Zeit wird , wie wir den »

„ Prüvo Lidu " entnehmen , über eine neue Form
der Spiritnswirtfchcist verhandelt werden . Ta -

mit wollen die genossenschaftlichen
Brennereien neue große Vorteile fi »r sich er¬

langen , und es ist daher notwendig , fcstzustellen ,
»ver hinter diesen genossenschaftlichen Brennereien
steht . Nach dem Kriege gab cs in der Tschecho¬
slowakei etwa 80 solcher Brennercic »», jetzt aber

mehr als dreiinal so viel . TaS Bodenamt hat
»ngcfähr 200 ehemalige Großgrundbesitzer gc -
nvuugeu , aus ihren Privatbetrieben szenossen *
fchaftliche zu machen . Das geschah ans die Weise ,
daß der bisherige Eigentümer seine Spiritus
breunere » einer Gcnosscirfchast in Pacht gab und

sich in dieser Genosseirschaft mit einer großen
Zahl von ' Anteilen , ja in viele » Fällen mit der

Mehrheit , beteiligte . Die Form der Bc

nossenschäft » vnrde als eine sPa¬
ni s ch e Wa» » d , hinter der der Groß¬
grün d b e s i tz e r f e i n e w i r t s ch a f t l i ch e n

Interessen verbarg . Was das für son¬
derbare Genossenschaftci » sind , hat die Revision
des Finanzministeriums , die voriges Jahr unter¬

nommen »vnrde , gezeigt . I >» den » Rcvisionsbcricht
wird bestgestellt , daß die Mitgliederlisten zum
Zwecke der Erlangung eines größerer » Spiritus
kontingcnts gefälscht waren . Das geschah dadurch ,

daß Mitglieder in die Liste »» ausgenommen Wut «
den , welche mit der Landwirtschaft vielfach gar
nichts zu tun haben , »velche den gcnossensrhaft -
lichen Brennereien weder ettvas liefern , noch
etwas von ihnen abnehmen , oder Mitglieder ,
»velche mit demselben Grundbesitz in zwei oder

mehreren Genossenschaften eingetragen sind . Oft
»var auch eine genossenschaftlicbe Brennerei atü

Mitglied in einer andere » » eingetragen . In einem
Falle wurde bcstgestellt , daß vor » 29 Mitgliedern
einer Genossenschaft bloß 6 der Bre »»»ierei Roh¬
material geliefert hatten . Es wird also hier der

genossenschaftliche Gedanke einfach niißbraucht .
Verantwortlich sind hiesür gewisse Exponentei »
der tschechischer » Agrarpartei , wie die Großgrund¬
besitzer Soso und Baehrach und der Abge¬
ordnete Dr . Za di na . Trotz dicscs Revisions¬
berichtes wage » » es die Herrschaften , eine Er -
hvhuna des Kontingentes nm 70 . 000 Hektoliter

zn verlangen . Mar » wird sehen , ob das Finanz¬
ministerium auf diese »» Schwindel hereinfallen
wird .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Samstag .

Prag , 340, 11: SchallvIaUenmnllk . 11. 30: Landwirtschaft «.
funk. 12: , !gt>stanat , Pressenachrichten . 12- 05: MiitagSkonzert .
13. 05; Rundfunk ( Ar Industrie , Handel nnd Slewerbe . 13. 20:
Arbeitsmarkt . 13. 35: BSrsennachrtchlen nnd Hopsenmarlt *
preise . 13. 30: Marionellentbeater . 10. 30: Nammermnsik .
l. Mozart ; SIretchanarlell D>Dnr . 2. Dvotbk : Stretebanarteit
RS- Dnr . 17. 30: Deutsche Sendnna . Wellerberlcht nnd
TalieSneulskeÜen vam PrebvAra , hieraus ; Lehrer Sllsred
Scholz . Pran : Ulndervorlesuna - 18: LandwtrlschaNdsnnk .
18. 15: Bortraa : Neuer die Reaelnna des UnsallUerstchernnoo *
oesche «. »8. 30: Borlran : Neuer ilidslawtsche Musik. 10. 15:
»IN» hau Dich Neu- , Lperelle von rischer . 22: Jeilstanal , teilte
Rachrlchlen de » PrehUllro «, Nederüchl der TaaeLerebinNfe nnd
S, rlnachrlchlen . 22. 20: Thealernachrlchle ». 22. 25: ianzinnsik .

Brünn , 111, 12. 15; Mitiaaokonzert 11. 50: LImAher Bro *
dnklenbSrse , Wetteevoranssane . Presse *. Sport , . und Idealer *
Nachrichten . 17: <k! ne Stunde sAr die Jnaend . 18: Zellflanal .
Deutsche Pressenachrtchten . 18. IV: Deutsche Sendung .
Opernsangertn Mira F r e I m n 1 h. Arten an » Aerdt « Opern .
18. 25; Autonomer Rnndlnnk . 18. 10: Ans der sleschtchte
Bulgarien «. 10: Nonzert . 1. Slawische Rhapsodie k. 2. Lte*
der. 3. Slawische Rhapsodie II , t. Lieder . 5, Slawische
Rhapsodie UI. >0. 10; Nsperanio . 20. Bruch : aonzert St - Mott
für liteige . 20. 20: „ Der BritnNaam " , AittagSkomhdte von
Iona «. 21: Tanzmusik . 22: Wie Prag . 22. 20: Tanzmnstk .

PredUnra , 300, 18: Schattvtattrnmnsik . 18. 36: Ikrzith *
tnngen Mr Müder . »8. 50: LandwtrtkchastSsnnk . 18. 55; Da «
StotdNeber in Eldorado , to . lü : ElnMdrnng zu „ Samson und
latita ". 10. 30; lleUertragnng an » dem SiowaklMien Rational *
Idealer . „ Samson nnd DatUa " . vpcr von Saint,Säen ».

»nscha ». »870, 18: Marionettenideater . »0. 15: . aonzert .
Budapest , 550, lt : Schalipsaltensonzert . 10,13 ; , »urt <

ltt ' cher Bortrag . 17: Bortrag fite die Jugend . 10. 15: Unga *
rischer Abend . 20. 30: Leichte Mniik . 22. 15: Tanzmusik .

Dauentev , 1001, lt : Innzmnfis . 10; »Srchesierlonzert
18. 15. iUnderkinnde . 10: Oktett . 10. 15; chefangokonzeri .
20. 1-5: Jranzilstsche Suiten von Bach 20. 15; Bunter Adend .
22. 35: Mititürkonzert . 23. 30: Tanzmusik .

D a n c k wurde die beantragte Streichung der
Berghauptmaiinschaftci » von der Mehrheit abgc -
lehnt . Tie zugunsten der Bergarbeiter vom Gen .
Schtveichhart cingcbrachten ResolutionSanträgc
fanden ebenfalls keine Gnade vor den Arigei » der
Mehrheit . Die ch r i st l i ch s o z i a l c n A b g.
Tr . P c t e. » s i l k a und O e l» l i n g e r st i in in *
1 f ii a n ch n i ch t dafür .

In der Sitzung des volkswirtschaftlichen
Ansschnsscs des Senats » vnrde eine ' Regierungs¬
vorlage über die Novellierung unserer Han¬
delsvertrages mit Oesterreich er¬
örtert . Genosse P o l a ch nahm das znm Anlaß ,
nm über unsere gesamte handclspolitische
Sitnatior » zns prcchen . Er wies ans die Trost¬
losigkeit unserer Verhandlungen insbesondere
mit Tcntschlnnd und Jugoslawien hin , ans die
Agitation , »velche in Ungarn gegen den bestehen¬
den . Handelsvertrag besonders mit HiMvcis auf
unsere Lchntzzollpvlitik betrieben wird , ferner
darauf , daß wir in Frankreich noch nicht einmal
die Meistbcgüirftignng erkämpft habe »» nnd
schließlich auch daraus , daß »ins aus rciu Politi -
schci » Gründen der Abschluß eines Betrages mit
R n ß land fortwährend unmöglich gemacht
wird . Genosse Polach zeigte nun , wie diese , für
der » ischcchoslowakischcn Staat als Industriestaat
verhäikguisvolle Führung unserer Hairdelspolitik
die größten Gefahren für nnserc Indnstric , für
unsere »» Export nnd damit für uirserc Arbeiter¬
schaft darstcllt . — Weiter sprach zu dem Gegen¬
stand der Kommunist 8tnre und der tschechische
Sozialdemokrat D n n d r . Ter Leiter der Han -
dclsscktivn - des Außenministers Tr . Fried -
n» a n n hielt eine längere Rede , in der er sich
bcmühlc , die Argnmcntc des Genossen Polach zn
»vidcrlcgcn .

Die deutschen Hochschulen unter der Mini¬

sterschaft deutscher Hochschullehrer . Die „ Bohe -
mia " behandelt in einem Artikel die Benach¬
teiligung der deutschcn Technik in Prag bei der

S») stemisternng der Lehrkanzeln . Tatsächlich hatte

Rom, 150. 17. 15: aonzert . 20. 30: Tbealerabenv .
Wien , 517. ll : Bormttiaasmnsik . >0: Rachmitlaadkonzeri

17. 15; COcritflcrreld ) . 18. 46; NammermnNk MondrtSftdn
Oktett . 10. 45: „Der arme Heinrich " , deutsche Sage von vier,
hart Hauptmann . Jazz - Band .

Dentschlnnv .
oitnIgSwusteehauseu , 1250,

10. 30: Rnndlnnltedraiinoe .
dun ». 17. 30: Arbeiterschaft
18; . aonstrnktlonSetemenie .
Enniisch . 10. 20: Äeschichie der
»lebertrannnn von Berkin ,
Tanzmusik .

Bretton . 323, 12. 13: S<
stunde . 10. 30:
10: Btetlomn
Bolltitiniltchet

Frankfurt ,
fohn - Nonzert .
21. 16. Z. - ; "

Hamburg , 305, 12. 30: MMaarkonzert . 14. 03
konzert . 10. 15: Schnurren nnd Humoresken . 17.1. ' , :
Onetlen d. -r Musik. 18: Heilere » Wochenende . 10. 40:
Wochenschau . 20: Sc. . . . . "“. Zt *'
«ionzerl .

Langen berg ,
bleibe ich gesund ?
10. 20: Dichierltnnde : .
Operette von Nalma ». Tanzmusik .

Leipzig , 27
10; Tie Lage
Sprachgebrauch ,
mnsik.

München , 630. :
dallnngSkonzert . 17. 1
•liirit *rfnnii«rfr. 19

12: Balladen . 15: Englisch .
17: Beamienbesotdnngserbil

und moderne '
18. 30: Franzhsisch .

denlkchen Sprache .
481, Bunte » Allerlei .

,, . . . . . . . Schallplattenkonzert . 15. 45:
. chatlplanenkonzerl . >8: BI13 In die
Ansklilrnng , Malstk . 10. 30; Englisch .

Nonzert . 22
420,

10. 45

306
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Tages - ReMkelten .
Gesang der Kulis im Hafen .

Nachdichtung aus dem Chinesischen
von Kurt K l ä b c r.

Heie Bruder ! Tapfrer Träger !
Log , was trägst du da silr Lasten !
Zchleppst sie iniihsam auS den Lchifsen !

Schleppst sie iniihsam aus dem Hasen !

Heie Bruder ! Zimt vom Lüden !
Tuch vom Norden ! Holz vom Osten !
Lauter gute , schwere Lasten !
Ja , dir trog ich aus dem Hofen !

Heie Bruder ! Tapfrer Träger !
Und zu wein trägst du die Lasten ?
Trögst du sie zu To, den , Nachbar ?

Trägst du sie zu deinem Weibe ?

Zu den Krämern ! ( u den Reichen !
Trog ich diese schweren Losten !
Trog sie au » den großen Lchissrn !
Trog sie big zu meinem Tode !

Heie Bruder ! Topsrer Träger !
Zu den Krämern ? Zu de » Reichen ?
lind der Nachbar leidet Hunger !
il n d da « Weib und a u ch d i e Kinder !

Heie Bruder ! Jo , ich weis ; es !
Einmal , wenn die Johnen wehen .
Unsere roten , hellen Jahnen ,
werd ' ich sie nach Hause tragen !

Trag ich sie zu To dem Nachbar !
Trag ich sie zu meinem Weibe !

zu dem Kind und zn dem Baler !
Bruder ! wenn die Fahnen wehen !

Sin Schub gegen das Auto des
Kriegsministers .

Ein Prager Blatt brachte gestern die Piel -
düng , daß ans das D i e n st a u t o des N a -
t i o n a l v c r l e i d i g u n g s m i n i st e v s , in
dem seine Frau saß, anr Freitag in der vorigen
Woche aus der Fahrt von . Karlsbad u a ch
Prag in der Nähe der Ortschaft Pctrohrad ein
Anschlag verübt wurde . Bei der Fahrt durch
ein Wäldchen in der Tänimernng sprang ein
Mann aus dein Straßengraben und gab ans
einem I a g d g c w e h r ein enSchuß gegen das
Auto ab . Tie Ladung ( geharktes Blei ) durchschlug
die Glasscheibe des Autos , ohne daß aber Frau
UdrLal oder der Chauffeur verletzt wurden . Ter
Angreifer floh , als das Auto hielt .

An der Tatsache des Uebcrsalles braucht
Wohl nicht gezweifelt zu werden , da die Prager
„ Abendzeitung " die Ansicht des Nationalvertei -
digungSniinisters widergibt , nach der cs sich bei
diesem Anschlag nicht nm ein politisches Atten¬
tat , sondern nur einen gewöhnlichen Beraubungs¬
versuch gehandelt habe . Tamit ist jedenfalls zu -
gegeben , daß dieser Anschlag verübt wurde und
cs ist nur höchst sonderbar , daß über diesen An¬
schlag , der schon vor einer Woche stattfand , das

Nationalverlcidigungsministeriuin selber offiziell
nichts verlauten ließ und daß man die ganze
Geschichte erst auf Umwegen erfährt . Welche
Gründe hat man bei der Polizei oder im Ratio -
nalvcrteidigungsministcriilm , diesen doch nicht

ganz unbedeutenden Fall zu verheimliche »?

Bei dieser Gelegenheit kann eine Bemerkung
nicht unterdrückt werden , zu der das fatale Er¬
lebnis der Frau Kricgsministcr UdrLal Anlaß
gibt . Wieso kommt cs nämlich , fragen wir , daß
Frau UdrLal das Tienstanto ihres Gallen zu
Spritzfahrten von Karlsbad nach Prag benützen
kann ? Man denke daran , daß wir in der Tschecho¬
slowakei 14 Minister haben und man stelle sich
vor , daß die Gattinnen und etwa auch Töchter
und sonstigen Verwandten dieser Herren Mini¬
ster die Staatsautus , die doch nur zu Ticnsl -
sahrten da sind , dazu benützen , um Sonntag und
vielleicht auch wochentags teuere Bergnügungs -
fahrten zu unternehmen ! Solche Zustände wirken
uniso aufreizender in einer Zeit , da man aus
dem Arbeiter jeden Heller scyindet , da der Ar¬
beiter und Angestellte sogar von seinem Kranken¬
geld Steuer zahlen muß , nm den angeblich not¬
leidenden Staat auch sein Scherflein zu ent¬
richten . Man spare dort , tvo es am Platze und
anständig ist.

Berkohrsunsall Lei Brünn .

Brünn , 3. November . Ein Autobus , der dem

Johann Nozkopal aus Horakow gehörte , fuhr
heute früh in der Richtung gegen Brünn . Au
der sogenannten „ Pindulka " , der bekannten sür
Automobile verhängnisvollen Krümmung auf
der nach Olmütz führenden Straße geriet das
Auto plötzlich ins Schleudern und stürzte um .
TaS Auto wurde vollkommen zertrümmert . Tie

sofort verständigte Rettungsstation in Brünn

entsandte an die UnfallstcUe zwei Sanitätsautvs ,
die fick) der vcrnnglucklcn Passagiere annahmen .
Tic Verletzten wurden auf die Brünner Klinik

gebracht , wo ihnen sofortige Hilfe zuteil tvurde .

Schwerere Verletzungen erhielten insgesamt drei -

zehn Reisende , darunter auch der Besitzer des

Autos , und der Chauffeur , welcher tödlich ver¬

letzt wurde . Die übrigen sieben Personen blieben

unverletzt .

SSkfischer , MzusWscher .
Hinterperron der Straßenbahn .
Fahrgäste : Ein Leipziger Sachse und ich.
Die Straßenbahn bremst plötzlich ; es gibt

eipen Ruck und ich fliege zur Seite und dabei

Weiber Terror auch in Serbien .
Siguranza - Methoden der Belgrader Polizei . —
Ter Fall Vnjomk . — Und da « sind die „hohen

Verbündeten " unserer Negierung !
Aus dem Balkan , der seit Versailles ja sehr

nahe bei Wien und Brünn beginnt , ist wieder
einmal die weiße Hölle los . In B n d a p c st
der Skandal dcü Szanto - Prozesses , der so n» .
gehcnerlichc Rauigkeiten über die Methoden der
Harthypolizei ans Tageslicht bringt , in Bukarest
beginnt nach der vergeblichen Jagd auf Köblö »
nun ein ne ^ cr großer Tcndenzprozcß , in Bulga¬
rien wütet der Henker und auch in Serbien ,
wo die Berhältmssc im Vergleich mit den Rach ,
barstaaten immer noch „europäischer " ivaren , hat
ein Polizeikurs eingesetzt, der bald den Standard
der rumänischen Siguranza erreichen wird .

Im August hat die Belgrader Polizei den
Mediziner R a d i m i r Bus u v i c verhaftet ,
aus keinem anderen Grunde , als weil Bujovie.
Kommunist ist. Seiner Gesinnung halber wurde
er ei « gekerkert und von der Polizei un -
menschlich verprügelt . Wir hoben damals
den Brief zum Abdruck gebracht , den die Gattin
Busovics verbreitete und der eine Darstellung
des skandalösen Falles gab . Seit der Zeit seiner
Einkerkerung hat Bujovic zehn Tage i in
H u n g' c r st r e i k und sechs Tage auch i in
D u r st st r c i k gelegen , uin gegen die brutalen
Methoden der Belgrader Polizei zu protestieren ,
die kürzlich auch eine Reihe jugendlicher Arbeiter
verhaftet und furchtbar mißhandelt hat . Die
Polizei unserer Belgrader hohen Bundesgenossen
Hot aber gegen Hungcrstreikende ein besondere «
Mittel parat . Man hat vor kurzciu erst im
Belgrader Polizeigcbäude zwölf
B e t o n z c l l c n eigens für politische Gefangene
eingebaut , Foltcrzellen , dazu bestimmt , die
Gefangenen zu Tode zu quälen . Tiefe Zellen sind
nicht nur naß , sondern das Wasser stehl in ihnen ,
so daß kein Mensch längere Zeit in ihnen existie¬
ren kann . B u j o v i c, dessen Verhaftung die
Belgrader Polizei zunächst überhaupt abgcleugnci
hatte , um ihn desto ungestörter „verschwinden "
zu lassen , wurde in eine solche B e t o n z c l l e
gebracht . Erst nach drei Tagen erhielt er einen
Mantel , der aber in wenigen Stunden durch

weicht war . Ein Pack natürlich nasses
Zeitungüpapier dient dem Gesangencu
als K o p f k i s s e n. VnjoviL ist in der eiskalten ,
nassen Folterzclle erkrankt und kann vor
Heiserkeit kaum sprechen .

Hat man den Barbareien der rumänischen
Siguranza gegenüber schon lange jede Hofsnuug
ausgegeben , daß ihre Anprangerung " Abhilfe
schaffen könnte , so muß man doch — zur Ehre
Südslawieus sei cs gesagt — bei diesem Halb¬
wegs zivilisierten Gemeinwesen noch hoffen , daß
die Methoden , die ' im Falle BnjoviL und in
anderen angewandt wurden , Symptome des er¬
starkenden FasciomuS , aber keine znm Bilde des
Staates gehörende Bräuche sind , und daß der

Appell ausländischer Kreise , die Brandmarkung
der Foltermethodcn der Belgrader Polizei , die

Opfer reiten kann . Allerdings müßten jene
Kreise des Auslandes , die sich so gerne
ihrer Humanität und Gcrechtigkcitüliebc rühmen ,
den Mut finden , gegen den weißen Terror
in SHS aufzntrelen . Wenn man von unsere in
Außenminister schon nicht erreichen kann ,
daß er si chder Bundesgenossen in Bukarest und
Belgrad schämt und endlich Anschluß an Kultur¬
staaten sucht , dann sollte er , dessen Memoiren
von der reklamhastcn Anpreisung seiner huma¬
nen Ideale strotzen, doch wenigstens bei seinen
Bundesgenossen in besonders krassen Fällen in¬
tervenieren . Eine Intervention Beness oder des

Präsidenten der Republik , an den man doch nicht
erst zu appellieren braucht , um seines Mit -
gesiihls , wenn auch leider nicht immer seines
tätigen Eingreifen « sicher zu sein , könnte , wenn
nicht in Rumänien , so doch in Serbien die

schlimmsten Auswüchse des weißen Terrors ohne
Zweifel beseitigen .

Hohe Profite - niedrige Löhne.
Augenblicklich hoben wir in der Tsckrcchoslo - l des Reinerträgnisses beziehungsweise der Divi -

lrokei eine gute Konjunktur — nämlich für die denden van 15 Aktiengesellschaften , teils Indu -
Unternehmer . Die Fabriken sind beschäftigt , die stricunlernehmuiigen , teils Banken , welche wir
Ausfuhr steig », kurz den Kapitalisten geht « S gut . | ftciit Jahresbericht der tschechoslowakischen Gc -
Eincn Beweis dafür liefert die Zusammenstellung i werkschastskommssion entnehmen :

Rcinerträ,z n i s ■ An

%
1925

Dividenden

KcKö
1925

Kc
1026 1926 1925 1926

Kkodawerke . 35,570 . 000 39,575 . 589 13 >{ 16 44 20
Hüttenwerke . 24,535 . 618 31806 . 618 23 25 92 100
Kolben . 11,201 . 000 20,933 . 205 50 ? 200 y
Poldihüttc . . . . . . . 10,112 . 090 20,140 . 77- 1 6 7 24 28
Zcinenl - Königinhof . . <. 10,142 . 090 12,823 . 118 40 50 80 100
Prager Eisenwerke . . . .. 5,988 . 000 6,962 . 826 8 35 40
liivnobanka . 41,312 . 000 10,922 . 47- 1 12 12 21 21
Böhmische Jnduslrlcbank , 20,196 . 000 20,260 . 000 5 20
Böinnische Union - Baiil . <. 38,501 . 000 30,062 . 000 12 10 24 20
Anglo- Leskoslovenska . . > 17,455 . 621 20 . 235 . 056
Böhmische Eskompte - Bank . 31,139 . 000 31,080 . 914 12 10 24 20

Run wird man einwcndcn , daß eS ja auch
der Arbeiterschaft gut geht , wenn die Unlerneh .
mungen gut beschäsiigi sind . Mag sein , - aß eS
jetzt weniger Arbeitslose gibt als früher . W i e
verhält sich « ober mit den Lohnen
der b e sch ä f i i g i c n Arbeiter ? Darüber
gibt eine Ausstellung der UnfallvcrsichcrungS -
önstall für Böhmen Aufklärung :

Jabr Anzahl b. Arbeiter Gcfamtlohn
1ll2l 720 . 102 6. 908,007 . 507 K8
1022 680 . 303 6. 379,409 . 515 Kc

Jahr Anzahl d. Arbeiter Gcsamilohn
1923 670 . 996 5. 576,114 . 520 KL
1924 817 . 392 6. 618,392 . 469 KL

Danach betrug also der Dnrchschniltslohn in

Böhmen ! m Jahre 1921 9600 Xe im Jahre
1924 jedoch nur 8100 Kc ,

erreich ! also nicht einmal das Existenzminimum
itt den » vom Bnrgcvbkvck geschossenen Steuer¬

gesetz. Man erkennt daraus , daß die Lebenshal -
inug der Arbeiterschaft auf ein . Niveau ongelangl
ist, das einfach unerträglich ist !

wird mein rechter Fuß auf dcn linken des anderen

Fahrgastes geschleudert .
„ Au , mci Hicneroche ! " schreit der .

Ich : „ Verzeihung ! "
Ter andere beginnt : „ Nu , da « gönn cha mal

bassicrcn . Ta gannstc gar nischt machen , wcnnde
nämlich die Schlraßenbahn so hnbbt . Wissense ,
ick» Witt cha gor nischt saachcn , wenn sich nämlich
e gebildeter Mensch cntschuldchl . Sic sinn nämlich
hcitc bereits der Tritte , derbe mich uff de Hiener -
ochcn drcdn dud . To entschuldchi mer sich über
als gebildeier Mann , » nd dadrmit hat sich ' s . Aber
wissense , do hab ' ch mich aber üben gcärchcrt . Ta
war der so' n alter Herr , er sah ganz anständch
ans , und der dridd mich doch Gollverdimmich ufs
de Hiencrochen , daß ' ch der de Engel in ' n Himmel

seifen Heere . Und dann saachl der Fleez nicht cmal
was , sondern schteigt ans . . . . Ree , wissense , mir
is schon allerhand bassieri in mein ' Löben , ober

sowas denn vrleicht doch nach nich. Ter Hal aber
Glick gchabd , daß ' r ausaeschtiechn is ! Ich kannse
saachcn , ich bin ruhichcr Beamter , - aber was

zuviel is , is zuviel . Wenn der nich auSgeschticchcn
mär ' aber däm hätt ' ch der vrleicht eine runter¬

gehauen ! Trondem daß er e älter Herr war und

ganz anschtändch aussch » dad . Ter gönnt doch
wenichstcns ee Word saachcn , dann wär ' ch ' m gar
nich so bcese gewesen . ' Aber där Fleegel schleicht
auS und saacht nischt . . . . Sie sinn cha e an -

schtäudcher Mensch , das merkt mer gleich ; Sie

haben sich wenigsten « entschuldigt . Uff der Schtra -

ßenvahu heitzudage gönn sc sowas cha vorgom -
men . Wissense , da schicht mer doch neilich eener

zwanz ' ch -Halicstellcn lang ccaal uss ' m Fuß , immer

uff ' m gleichen Hiencroche . An , ich denk , ob den »
der das »licht balde von selber merkt ? And ' r eeir -

nndzwanz ' ckistn Halteschtetle — ich hab se genau
gezählt — isf ' r abgeswliechen . Ta hab ' ch acsaacht
: n ' m: An schtchn Sc schon zwanz ' ch Holteschtetten
lang ecgol uff meinem Hicncrock >c! Wissense, was ' r

gesaachr hadd : Rn , saachl er . daß hättensc mir doch

gleich saachcn genncn , daß das Ihre Hiencrochen
waren , ich dachte , die gehcerlcn jemanden an -

dersch : hab ' nsen das nicht eher gpmerkt ? Wissense ,
der hat aber weinchslens noch was gesaachl , aber

so' n Esel schleicht ab und cntschuldchl sich nich
emal . . . ich meene , das ganu cha alles cmal

bassicrcn , tvenn mr uff der Elcgdrischen . . . "

Glücklicherweise kam meine Haltestelle und

ich rettete mich durch sluchtartigeS Abspringen .
Ich liebe die Sachsen ; aber nian kann Saccharin

nicht in Zuckerwürfelform genießen . Was ein

echter Sachse ist , der benimmt sich von Natur aus

genau so tvio in Ostpreußen am Varietee die säch¬
sischen Komiker .

( Homo, in der „Leipziger Volkszeitung " . )

Gajdas Toktordiplom . Gajda hatte gegen
die „ Lidovü Aovinh " eine Klage cingebracht , da

das Blatt die Frage , wie der Herr Gencralstabs -
chef zu seiner Doktorwürde gelangte , einer un¬

angenehm peinlichen Untersuchung unterworfen
hatte . Bei der Verhandlung vor ' dem Brünner

Schöffengericht machte nun der Vertreter deS

beklagten Blattes geltend , daß die Klage ver¬

spätet überreicht tvurde , so daß GajdaS An¬

walt die Klage sofort zurücknehmen mußte , lieber

den verantwortlichen Redakteur tvurde dann ein

formaler Freispruch gefällt .

Ei » gefährlicher Einbrecher verhaftet . In
dem Brünner Vorort Nennowitz tvurde der 33 -

jährige Franz MySka ans der Gegend von

Hnmpoletz festge . nont. meil, der im Juni dieses
Jahres äuS dein Gefängnis in Lestmeritz aus¬

brach . Seitdem Hot sich Mhöka in Böhme » und

Mähren herumgetricben und in der Brünner

Umgebung an die 40 Einbrüche verübt .

DI « Folge » des Geineindc - Finanzgesctzco .
Unter diesem Titel bringt ' die „Sudctenoentsche
Tageszeitung " folgende Nachricht (die übrigens in

eine lange Kette ähnlicher Tatsachen gehört ) : Im
Gemeindevoranschlag von S e e st a d t l int Bezirk
Komotau betragen die Einnahmen 389 . 009 . 06 K,
das Erfordernis 2,211 . 888 . 80 X, der unbedeckte

Abgang somit 1,822 . 359 . 74 X. Derselbe wäre -

durch 200 Prozent Umlagen mit rund 610 . 000 X
Erträgnis zu decken ; 1,182 . 359 . 74 X sollen au «
dem TotationSfonde gedeckt tverdcn , beziehungs¬
weise beansprucht werden !

Dcr bekannte tschechische Schriftsteller und
Publizist K. M. Capct - Chod , dcr auläßlich des
28 . Oktobers einen Ttaatspreis für Literatur
erhalten hatte , ist gestern abends im Alter von
67 Jahren nach einer schweren Operation au
Herzschwäche g c st o r b e n.

Ei » mißglückter Entsllhrnngsversuch ereignete
sich am Montag in O l m ü tz. ' Am hcllichtcn Vor¬
mittag wurde die 17jähvige Studentin Dokonpil
von einem elegant gekleideten Herrn angcsprochcii ,
dcr sie zu einer Krasttvagimfahrt einlnd . Trotz¬
dem das Mädchen entschieden ablehnte , wich dcr
Fremde nicht . Plötzlich ergriff dcr Mann die Hand
der Studentin . Im gleichen Augenblick tauchte auf
der anderen Seite ein anderer Mau » aitf , der das
Mädchen um die Taille faßte . Beide versuchten
nun . die Dokonpil rasch in einen schwarze », voll¬

ständig gedeckten Kraftwagen zii zerren . Die
Studentin erkannte die Gefahr , rief laut um Hilfe
ii . versuchte mit aller Gewalt . ' sich aus den Händen
der beiden Fremden zu befreien . Als die Vorüber¬

gehende » aufmerksam wurden , sprangen die bei¬
den Manner rasch in den Kraftwagen , in dem

außer dein Lenker noch ei » dritter junger Mann

saß , und fuhren mit großer Geschwindigkeit da¬
von . Die Nummer des Kraftwagens konnte nicht
ermittelt werden . Trotz sofortigen Nachforschungen
ist cs dcr Polizei bisher nicht gelungen - , die bei¬
den Angreifer auszuforschen .

Ans einer konscssionellcn Schule . In Ve¬

gard in Nordfraiilreich besteht rine konscssionellc
Schule , in der geistliche Lehrer streng sittlich¬

religiösen Unterricht erteilen Diese Schule gibt
dem Schwurgericht tüchtig zu schassen . Seine erste
Verhandlung in d : r neuen Session galt dem 25 -

jährigcn Diakon Pierre Marie M o t t a i s , der
an der Schule zum heiligen Bernhard unter¬
richtete . Er tvar eines S i k t l i riij c i t satten -
> a t e s a n f einen seiner Schüler onge -
ltagt . Aach geheimer Verhandlung wurde er zu
achtzehn Monaten Kerker verurteilt . In der zwei¬
ten Verhandlung kam der Direktor der

Schul « , der 42jährigc Abbe Etienne L c s c o a »,
an die Reihe . Ihm waren mehrere Schul¬
kinder zum Opfer gefallen . Nachdem
fünfzehn Zeugen cinvcrnonlmen worden - tvarcn ,

sprach dos Gericht den Abbe dcr Kinderschändung
schuldig . Er wurde zu sechs Jähren Kerker ver¬
urteilt .

Di « Einwohner eines ganzen Torfe « dak¬

tyloskopiert . Bor einigen Monaten erregte die Er -

mordnng eines 20jährigen Mädchens unweit des

Dorfes B l n tv i tz in der Nähe von Pilsen großes
Aufsehett . Man fand den Leichnam des Mädchens
verstünmicll auf , der Kopf war fast vom Rumpfe
abgetrennt . Der Verdacht richtete sich gegen eine

Reihe von Burschen des Dorfes , da bekannt tvar ,

daß daü Mädchen allerlei Liebschaften hatte . Nun

hat die Gendarmerie die gesamte Betoohnerschaft
des Dorfes und,der Umgebung , über 300 Per¬
sonen , daktyloskopiert . Diese , krimina¬

listische Prozedur ergab aber kein Resultat ,
so daß die Gendarmerie aittlimmi , daß dcr Mör¬

der ans der Fremde stammt .

Wassermangel und Mäuseplage in Süd¬

mahre » . ,Die langandancrnde Trockenheit in ganz
Südmähren hatte in vielen Gemeinden einen bc -

denklickM Wassermangel zur Folge . Viele Brun¬

nen geben überhaupt kein Wasser mehr . Hand in

Hand mit der Trockenheit geht das Ueberhandneh -
men der Feldmänseplage . Ter angebautc Sancen
von Weizen und Korn wird größtenteils ein

Opfer der Mäuse oder in deren Löcher als Winter -
nahrung verschleppt . Beim Ackern stößt man oft
auf Mauselöcher mit vielen Jungen und einem

ansehnlichen Fruchtvorrat . Die Landtvirtschast er¬

hofft sich von baldigen ausgiebigen Niederschlägen
oder dem Eintreten von Frost eine Milderung der

Mäuseplage , die der künftigen Ernte gefährlich
werden könnte .

Tote kötlnen sich nicht tvehren . Am Sonntag
wird in Budapest unter großen Feierlichkeiten
ein - Denkmal Ludwig Kossulhs enthüllt wer
den . Graf Stephan Bethlen und ' Admiral
Hort Hy schicken sich also an , dcn großen Frei¬
heitskämpfer , dcn Bauernbcfreicr , den Todfeind
der Habsburger , zu feiern . Nachdem sie alle jene ,
die für Kossulhs Gedanken stritten , die sie unserer
vorwärtsstürincndcu Zeit anpasscic wollten , ja
selbst jene , die für sie in ihrer ursprünglichen ,
heute ein wenig verrosteten Form kämpften , in
da « Gefängnis warfen , ins Exil jagten , aus dem

politischen Leben vertrieben , werden sic Ludtvig
Kossuth feiern . Um die Schmach vollzumachcn ,
luden sie zu dieser Schändung eines in seiner Zeit
großeir Mannes , auch ausländische Gäste ein , und
unter denen , die an diesem Tage nach Budapest
kommen sollen , befindet sich ein UnterstaatSselrc -
tär Mussolinis . Es gibt heute unter Ungarns
söhnen « inen Mann , dcr in der Phantasie des

ungarischen Volkes die Stelle einnimmt , die Litd -

toig Kossuth seinerzeit mit Recht innehatte : Mi¬

chael Karolyi . Als er , Emigrant wie einst
. Kossuth , in Italien ein Asyl suchte , legten die

Fascisten von Florenz ihm , seiner Frau , seinen
kleinen Kindern Fesseln an und schoben ihn unter

Mißhandlungen , Beschimpfungen und Bedrohun¬
gen an die Grenze ab . Am kommenden Sonntag
aber werden die Mordbrenner aüS Italien ^ nd

Ungarn das Denkmal Koskuths enthüllen , ge¬
schwollene Reden halten , die Traditionen des

italienischen und ungarischen Frei hei »Slämpfes
heraufbeschwören : wohl , Ludtvig Kossuth, daß er

nur noch Geschichte , Bronze und Stein , und nicht
lebendig ist , denn sonst müßte heute er in den
Kerkern der Männer , verfaulen , die die eiserne
Stirn haben , ihn zn feiern und zugleich seine
Ideen - mit Feuer und Schwert zn bekämpfen ! .
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Beratung gestellten Richtlinien für die praktischeDurchführung der Bereinigung der beiden Orga¬nisationen . Durch diese einmütige Beschlußfassungund die damit In die Wege geleitet « Ziisammen -fiihrung der beiden Verbände wird in Balde eine
einheitliche Organisation der Angestelltenin Industrie , - Handel und Verkehr geschaffen, die
als die stärkste sreigcwerkschaftliche Organisationder deutschen Angestellten in der Tschechostowaki»schen Republik in ihren Einrichtungen und Lei -
stimgen bcstmöglichst ansgebaut und in jeder Be¬
ziehung der leistungsfähigste Verband der Aiiae -
stellte » in der Tschechoslolvakci sein wird . Die
Konferenz beschlos ; weiters auch , den wichtigenBeschluß, der als ei « Merkstein in der Entwick -
lunasgeschichie der freigewerkschastlichen - lüge -
stclltcnbewcgung bezeichnet werden muß , der Mit¬
gliedschaft der beiden Verbände sowie der gesam¬ten Angestelltenschaft durch einen Aufruf bekannt -
zngeben . Ferner wurden die notwendigen for¬
malen Beschlüsse gefaßt und sodann die einmütig
verlaufene Tagung vom Vorsihenden mit einem
zündenden Schlußworte für beendet erklärt . Die
Vereinigung der beide » Verbände , die auf eine
auf Jahrzehnte zurückreichende Tradition erfolg¬
reicher Arbeit kür die von ihnen vertretenen An -
geftcllteninteresscn znrückzublicken vermögen , zeigt ,

daß der Gedanke der Konzentration , der I n -
sammcnfassnng der Kräfte , der sich im
gesamten Wirtschaftsleben in allen seinen Zwei¬
gen immer mehr durchsetzt , auch im g e w e r k
sch a ft l ich « in Lager Fortschritte macht. Daß
hiedurch die Leistungsfähigkeit und Wirkungs¬
möglichkeit gehoben wird , ist unbestreitbar . Des «
halv ist die Tatsache dieses organisatorischen Zu -
sammcnschlusscS zweier bisher selbständiger An -

gestclltcnvcrbände zu einem gemeinsamen , künftig¬
hin einheitlich geleiteten Körper ganz besonders
bemerkenswert nnd bedeutungsvoll .

Wei b Löare
1350 . 50 18( 12. 50

803 25 807 . 25
408 . 70 471 . 70
( 140 . - (152. -
1113. 08 104 . 88
183 . 72 ' - 185 . 12 " -

83 . 00 83 . 90
181 . 80 188 . 00

59 . 10 59 . 03
589 . 12' / - 592 . 12 " -
87( 1. 77" - 879 . 77 " ,

- • • 474 . 00 477 . 90

Verhaftung einer Mädchenhändlerin . Ans

Neurra wird gemeldet : Die Polizei verhaftete
die 23jährige 2 . I . wegen Mädchenhandels. Die

Verhaftete , deren Namen im Interesse der Unter ,

silchuiig geheim gehalten wird , hat eine Reihe

von Mädchen im Kindesalter bis zu 15 Jahren

; n sich genommen und dem Laster zugrführt . Die

Erkrankung eines Mädchens hat die Umtriebe der

gewissenlosen Frauensperson anfgedcckt und zu

ihrer Verhaftung geführt .

Auch der Papst gegen die gesunde Frauen -

klcidung. Ans Verona meldet die amtliche fasci -
siische Agentur : Auf das Telegramm , das der

nalioiiale Ausschuß für die Korrektheit der Mode

— welch ein Ausschuß ! — an den Papst abgc -

sendet hatte , ließ dieser durch den Kardinal -

Staatssekretär Gasparri dem Ausschuß eine Ant¬

wort zngchcn, in der er seine Befriedigung über

den Feldzug gegen die unmoralische Mode aus¬

spricht und den nationalen Ausschuß für dieses
Werk der Bescheidenheit in den Gebräuchen und

sür die Verteidigung der christliche n

Prinzipien lobt . — Die „christlichen Prin -

zipien" sind bekanntlich , daß keine Luft zudarf . . . .
Ta » Spiel mit Streichhölzern . Der gewaltige

Tpeicherbrand in L a n d e s h n t, bei dem 12 . 000

Zentner Flach » vcrnichlet wurden , ist auf zwei
gnaden, Zwillinge im Alter von sieben Jahren und

2ohnc des Pächters , zurückzuführen , die mit Zünd¬
hölzern gespielt hatten .

Zusammenstoß zwischen Flugzeug und D- Zug .

In den Vereinigten Staaten , in der Nähe von

Newmarket , ist der Flieger tzobson mit sei¬

nem Flugzeug gegen die Lokomotive eines D- Zuges

gerannt. Der Tlpparat ging in Trünnner , der Flie¬

ger kam überraschenderweise ohne schwerere Verlet¬

zungen davon . Er hatte sich im Nebel verirrt nnd

war, um sich zu orientieren , tief herabgcgangen . Da¬

bei streifte er auf eineni Höhenzug die Lokoniokive

mit eineni Flügel . Der Lokomotivführer brachte deu

Zug zum Stehen und fand den Flieger bewußtlos
In eineni Sumpfgeländc neben seinen « zerstörten
Flugzeug.

Zur Frage des Schulbeginn « . Montag , deu
7. November , im Karoliuuni , Hörsaal V, 7 ) 4 llyr
abends, Elternabend der Deutschen Gesellschaft sür
sittliche Erziehung mit Referat Tr . Arthur Bloch
über : „ Beginn und Dauer des Unterrichts iu der

Broßsiadi " anschließend Wechselnde . Eltern , Lehrer ,
und Aerzie werden eingeladen , vom gesuudheitlichen
und pädagogischen Gesichtspunkt aus zur Frage
Stellung zu nehmen . EIntriti frei . Allgemein zu¬
gänglich .

Volkswirtschaft .
gusammenschlub in der Angestellten -

dewegung .
Am Sonntag , den 30 . Oktober d. I . , traten

in Aussig die Bcrbandsvvrstände des A l l g e .
meinen Industrieangcstellten - Ber -
bandc s, Ätz Reichenberg , und des Z e n t r a l -
verbandcü der Angestellten in Jndn -
strie Handel und Verkehr , Sitz Teplitz . Schönau ,
pisanime » nm auf Grund der von den Verbands ¬
logen beider Verbände gefaßte» Beschlüsse über
di« Durchführung des Zusammenschlusses der
beiden Verbände die Schlußberatung abznl - alleu .
Ten Vorsitz führte der Vertreter oer Zentral .

C ierlschafissommisio » des Deutschen Gewerk «
ftSbnndes, Sitz Reichenbcrg , Franz Ma .

coun . Nach Entgegennahme der Berichte über
die auf Grund der BerbandStagsbeschlüsse getrof ¬
fene» Vorbereitungen stimmte die Konferenz ei ».
mutig ' den Anträgen der beiden Berichterstatter
(Florian Bergmann , Reichcnberg , vom Allycm.
JndustricangesteNten -Berbandc und Franz Kirch ¬
hof, Reichcnberg , vom Zcntralvcrbande der An ¬

gestellten ) zu und genehmigte einhellig die zur

Ei« roter gi »« zu de « rote «.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Wer sich daran erinnern will , wie das

Deutschland der Kalserzeit aussah , der braucht
nur auf den Berliner Knvfürstendamm zu gehen
oder in eine jener „Pracht "straßcn , von denen
der Fremde in deutschen Städten noch heute emp .
fangen wird . Da stehen die großen Paläste , die
dos Barock , die Renaiffance , die Gotik imitieren
sollen. Die Fassaden niit Stuck überladen , Säriien
und Herkulesse tragen falsche Balkons , Türme und
. Kuppeln, taube Mauern und blinde Fenster sollen
eine seichte Romantik Vortäuschen . Alles lvic aus
den Schaufenstern der Zuckerbäcker , so süß, so
herzig, so unecht . Diese Konditortvare , und dazu
die „schimmernde Wehr " nnd noch eine Ricsenflotte
sollten von dem Kaiserreich verkünden : Tas bin
ich, so reich und so mächtig bin ich! Ter Reklame ,
chef dieser Zeit war Wilhelm II .

Was hinter diesen falschen Fassaden steckte,
daö hatte die Sozialdemokratie rechtzeitig erkanm
und bekämpft. I » welche Gefahren das deutsche
Volt durch eitie Politik gestürzt wurde , die immer
nur nut großen Worten arbeitete , die der ganzen
Welt die gepanzerte Faust zeigte , die mit einen »
Reichtum protzte, hinter dem sich viel Talmi ver¬
barg , das hat sich im Kriege nnd nachher schauer¬
lich erfüllt . Das Bürgertum jener Zeit wollte
nicht sehen nnd nicht hören , cs machte seine Ge¬
schäfte und überließ die Beherrschung d. ' r Macht¬
instrumente des Staates den . Monarchisten , den
Militaristen, den Bürokraten . Um so größeres
Aussehen erregte es , daß aus dieser stumpfen
Masse der satten Bürgersleute ein Man » anf -

Bor dem Schwurgericht In Breslau begann ani
Mittwoch vormittag der mit großer Spannung er -
tvartete Prozeß gegen den R e g i e r n n g s r a t
von Hcydebrand nnd der Lafa , einem
Reffen des einstigen Führers der preußischen Kon¬
servativen . Die Aicklage legt ihm zur Last , feine
Frau vorsätzlich und mit ileberlegung getötet zu
haben . Regiernngsrat von Hchdcbrand war bet der
Breslauer Regierung tätig . Seine zweite Frau , die
verwitwete Ritiergutsbesitzerin v. Zobeltitz , hat er
im Jahre 192ö in einem Ostseebade kennengclernt
nnd bald darauf geheiratet . Ein Jahr später wurde
die Frau mit einem Schuß in der Schläfe tot im
Schlafzimmer aufgcfuudeu . Fran von Heydcbrand ,
eine geborene v. Lcckow , hatte von ihrem erste »
Manne , dem ' Rittergutsbesitzer v. Zobelritz , ein gro¬
ßes Gut bei Guhrau geerbt . Der Mann war int
Jahre 1915 bei einem Reitnn . ' oll tödlich verunglückt .
Fünf Monate später gebar die Wittve ein Mädchen ,
das das väterliche Erbe zu % antreten sollte . DaS
Kind blieb aber nur einen - Tag am Leben . Nun
wurde die Mutter Erbin der gesamten Erbschaft ,
die die Familie von Zobeltitz vergeblich anzufechten
suchte . Zehn Jahre lang bewirtschaftete die Frau
daS große Gut . Nach ihrem tragische » Tode stellte
sich heraus , daß sie ihren zweiten Gatten vollkom¬
men enterb ! und den ältesten Bohn des Bruders
ihres ersten Mannes zum Gesamt erbe » eingesetzt
halle . Um diese Erbschaft ist noch ein Streit im

Gange .
Die Verhandlung begann mit einer ans -

ührlichcn Vernehmung d c S A n g e k l a g t e n,
der -10 Jahre alt nnd seit Erhebung der Anklage
seines Amtes enthoben ist . Von Hcydebrand schil¬
derte ausführlich seinen Lebenslauf . Seine erste
Ehe ist geschieden worden wegen Ehebruch des Man¬

nes , nachdem die Ehe an sich zerrüttet war . Seine

zweite Frau schilderte der Angeklagte als außer¬
gewöhnlich wlllrntstark und entschlossen . Sie habe
in der Leitung ihres Gutes Außergewöhnliches ge¬
leistet und er sei sich von Anfang an darüber klar

gewesen , daß seine Fran ihre selbständige Stellung
nicht aufgeben werde . Er habe befürchten müssen ,
lediglich die Rolle eines Prinzgemahls zu spielen .
Tie Frau habe ihm ans dem Gute eine monatliche
Rente von 1000 Mark zngestehen wollen , Womit der

Ehemann jedoch nicht einverstanden war . Anfang «
hatte er das Gut selbst zu bewirtschaften versucht ,
aber da » sei nicht lange gegangen . Sehr bald seien
Reibereien entstanden , zumal auch die Frau den

Vorwurf erhob , er habe sie nur geheiratet , um seine

stieg und zum Angriff auf das Kaisertum , oder

genauer auf Wilhelm IT . verging . Tas war

Maximilian Harde n, dessen Tod vor eini¬

gen Tagen aus der Schweiz gemeldet worden ist.
Ein Blender , der in seiner schriftstellerischen
Tätigkeit die Erfahrungen verwertete , die er einige
Jahre lang als kleiner Schauspieler gesammelt
hatte . Wenn man die Aufsätze . Hardens in seiner
„Zukunft " Henle nachliest , so staunt man darüber ,
wie er mit seinem gekünstelten und überkadeneit

Stil eine immerhin große Leserschaft anzuziehen
vermocht hat . Aber cs war wohl weniger der

Stil , als t-. ' r Stoff , mit dem er seine Wirkung
ausüblc .

. Hardens Glück war , daß der von Wilhelm
davongejagte Bismarck Anfang der Otter Jahre
einen Literalen brauchte , den er als Rachewerk -
zeug gegen feinen ehemaligen kaiserlichen Herrn
verwenden konnte . Und hatte Harden erst die Ge¬

heimnisse von Friedrichsruh , Bismarcks Ruhesitz,
so flogen ihm auch andere Kenntnisse aus jenen

„ Höhen " zu , in denen damals die . Politik deS

Reiches gemacht wurde . DaS war es eigentlich ,
was . Hardens Bedeutung ausmachte : er wurde als

Träger wichtiger Tinge gefürchtet , man glaubte
in ihm einen Wissenden zu sehen , man betrachtete
ihn als de » literarischen Wortführer einer Oppo¬
sition , die gegen den Großsprecher auf dem kaiser¬
lich Thron das Bismarck' sche Werk verteidigte .
Tie „Zukunft " wurde allerdings auch von Leuten
gelesen , die weder von Bismarck , noch von Wil¬

helm etwas wissen wollten , denen aber der

Klassentampf der Sozialdemokratie für eine neue ,
bessere soziale Ordnung als zu hart und grausam
erschien ; die sich von dem angeblichen „ Sau -
hcrdenton " der Arbeiterbewegung abwandtcn .
weil sie hier ihre ästhetische » Gefühle nicht

Kinder ans erster Ehe standesgemäß erziehen zu
können . Schließlich sei cs soweit gekommen , daß er
die ihm zugesagte Rente d u r ch. gah l u n g ü -
befehl ein ziehen ließ . Für die völlige Zer¬
rüttung der Ehe macht der Angeklagte den Ober¬
pfarrer Schäfer verantwortlich , der die Scheidung
betrieben und auch seine Enterbung veranlaßt habe .
Durch Vermittlung eines Onkels fei cs dann wie¬
der zu einer Versöhnung in dem der Fran gehören¬
den Landhausc in KrIegnitz gekommen . Er
habe geglaubt , cs sei alles in bester Ordnung . Die
Frau sei sehr vergnügt gewesen . Sie hätten zusam¬
men musiziert , vor dem Schlafengehen noch eine
Flasche Fruchtsckl getrunken und es sei zu einer völ
ligen ehelichen Versöhnung gekommen . Vor dem
Einschlafen habe die Frau nochmal eine Aussprache
begonnen . Sie habe dabei von dem Manne ein
generelles Schuldbekenntnis verlangt ,
daß er schuld an der Zerrüttung der Ehe sei. Ta
er darauf nicht eingegangcn sei, sondern das Ge¬
spräch abbrach , sei die Frau wieder sehr verstimmt
gewesen . Als er dann schon im Halbschla » lag , habe
er gefühlt , wie sich die Frau über ihn beugte . Er
habe angenommen , sie wolle von seinem Nachttisch
das Glas Wasser nehmen . I » Wirklichkeit habe sie
zum Revolver gegriffen , den er stet » nachts bei sich
gehabt hätte , nnd sich erschossen. Die Darstellung
des Ehemannes von dem Tode der Fran fand zu¬
nächst den Glauben der Polizei . Erst später wurde
der Verdacht laut , daß cS sich um eine Ermordung
durch den Ehemann handle .

Ans Vorhalt deS Vorsitzenden schilderte der An¬
geklagte dann die Vorgänge in der Todes -
nacht noch genauer . Ans einem instinktiven Ge¬
fühl heran « habe er die Lampe angezündet nnd
sofort gesehen , daß die Fran blutend ans der Mittel¬
linie der beiden Betten lag . Da « Herz schlug noch .
Er habe sich sofort notdürftig angczogcn und die
Wirtschafterin geweckt . In seiner furchtbaren Auf¬
regung fei es ihm gewesen , als ob diese erklärt habe :
„ Das sind Sie wohl gewesen ? " oder „ Ta wird cs
heißen , daß Sie das gewesen sind". Der hcrbei -
gernfenc Arzt hat dann i' estgcstellt, daß die Leiche
in ihrer Lage nicht verändert worden Ist.

Im Verlaufe der weiteren Bcrnehmnng belteitl
der Angeklagte , seine zweite Fran unter Mitwirkung
eines Heiratsvermittlers geheiratet zu haben . Mehr¬
fach gibt der Angeklagte seinem Bedauern darüber
Ausdruck , erst nach dem Tode erfahren zu haben ,
daß seine Fran wegen einer schweren Krank¬

heit In ärztlicher Behandlung war , worauf ihr

spazieren tragen konnten . Die Sozialdemokratie ,
das war die Partei der wirtschaftlich Enterbten ,
wer zu ihr überging , der mußte alle Bn' ickcn

hinter sich abbrechen , der mußte ohne Aussicht
auf klingelnden Lohn in Reih und Glied mit der

Arbeiterschaft kämpfen . Da Ivar es schon leichter ,
Hardens „Zukunft " zu lesen und mit ihm über

Wilhelm nnd die Kamarilla ani kaiserlichen Hofe ,
über Günstlingswirtschaft beim Militär und in
der Bürokratie zu schimpfen . Das schien weniger
gefährlich und trotzdem blieb das Gefühl , - mit
„ dabei " gewesen zu sein .

An den Prunkbanten des Kurfiirstendammä ,
der Kaiser - und Königsstraßen werden jetzt die

Stucksassadon heruntcraerissen . Sie passen nicht
mehr in die heutige Zeit der Sachlichkeit . Tas
deutsche Kaisertum ist in Schanden untergegangen .
Die „ Zukunft " Maximilian Havdens ist längst
tot . Jetzt ist ihr auch der . Herausgeber , ein leben¬
der Leichnam , in das Grab gefolgt . Ein Toter
ging zu den Toten . Aber die Arbeiterbewegung ,
die Sozialdemokratie , von der weder Harden , noch
sein kaiserlicher Gegner etwas wissen wollte , sie
loben , sie wachsen . Harden hat die fauligen Stel -
len des Kaiserreiches wohl gesehen, aber er war
zu sehr Bürger , als daß er erkannt hätte , daß
das ganze Gebäude morsch war . Der Kaiser ist
fort , . Harden ist tot . Wer aus der jüngsten Gene ,
ration weiß heute »och eiwaS von den Feldzügen -
die Harden in seiner „Zukunft " gegen Wilhelm
und seinen Kreis geführt hat ? Freilich ist im
Reich erst der Stuck abgeschlagen . Die große
Erneuerung hat kaum begonnen . Jetzt , ist d!-'
Arbeiterschaft dabei , sich ein schöneres Haus zu
bauen : Kein Barock , keine Gotik , keine Renais¬
sance , aber ein . Hans der Arbeit, - in dcm anch
die Freude und der Genuß Wohnrecht haben .

Bcnchmen und Ihr Charakter zum Teil zurückzu¬
führen sei. Der Vorsitzende brachte dann das Testa¬
ment der Frau zur Verlesung , in dem dem Mann
anch da » Pflichtteil entzogen wird . Auch der Ehe¬
kontrakt wurde verlese », durch den dir finanziellen
Rechte nnd Pflichten . beider Ehegatten bi « ins

kleinste geregelt waren .
Al » erste Zeugin wurde die Wirtschaf

terin in Knicgnitz vernommen , die Frau von
Hcydebrand erst am Tage des Todes kennengclernt
hat . Sie bekundete , daß die beiden Gatten getrennt
angekomnicn sind , nach dcm Essen gelacht und ge¬
scherzt und abend » musiziert hätten . Von der Unter - .
Haltung im Schlafziminer konnte die Zeugin nicht »
verstehe ». In der Nacht sei Herr von Hcydebrand
plötzlich hcrausgestürzt und habe gcstammcli : „ Tie
Hal sich da » Leben genommen ! " Sie habe gcfragi :
„ Wie denn ? " , woraus er evwidcrle : „ Mit der
Was ' c " . Sic habe daraus gesagt : „ Sehen Sie , die
Waffe. Nun werden die Leute denken , Sie haben
da » getan . " Im Schlafzimmer lag die Leiche der
Fran , die den Revolver in der rechten Hand hielt .

Ter nächste Zcnge war der Arzt D r. R r I m,
den der Angeklagte sofort nach der Tai hcrbcigeru
fen halte . Er bestätigte , daß der Angeklagte inner
lich stark erreg ! gewesen sei . Der rechte Arm , in
dessen Hand der Revolver gehalten wurde , hätte
nach Auffassung de « Arztes normalerweise ans der
Bettdecke liegen müssen . Trotzdem habe er den E i n-
drnck eine » Selb st morde « gehabt . Guts
v o r st c h c r Schmidt ist noch in derselben Nach !
um 8 Uhr morgens vom Angeklagten ansgesuch :
worden , damit er ein Protokoll ausnehme . Bon
Hcydebrand sei sehr niedergeschlagen und erreg ! ge¬
wesen . Ei » weiterer Zeuge vertrat die Auffassung ,
daß Flau v. Hcydebrand stark hysterisch war
und an der fixen Idee litt , von ihrem Mann schlecht
behandelt zu werden . Kriminalkommissar Pützner
erklärte als Zeuge , c« sei seine feste Uebcrzcngung ,
daß Frau v. Hcydebrand Selbstmord verübt habe
und daß kein anderer al « Schuldiger in Frage
konnne . Anch die Schwester des Angeklagte » vertrat
die Ausfassnng , daß nicht ihr Bruder die Tat began¬
gen habe , sondern die Schioägerin freiwillig an -
dem Leben geschieden sei.

bin belsvielloses Urteil de » Obersten
Gerichte » in Brünn .

Brünn , 3. November . ( Eigenbericht . ) Bei
der Maifeier der Brünner Kommnnisten im
Jahre 192 » wurde den Brünner komuiniiisiischcn
Jugendlichen eine Fahne des russischen Reiter¬
regiments Budjonny überreicht , wobei einige
kommunistische Jugendliche ein paar harmlose
Worte sagten , znm Beispiel , dah die Fahne in
ein rotes Brunn znrückkehrcn möchte usw . Dar¬
auf wurden die kommunistischen Jugendlichen
P a u f o ü i in a , 2 ko 8 ek und M i ch a l wegen
Vorbereitung zu Anschlägen auf die Republik
nach dcm Schuhaesctz angeklagt und von einem
Strafsenat des Brünner Landcsgcrichtes frei
gesprochen . Der Staatsanwalt erhob gegen
diesen Freispruch die Nichtigkeitsbeschwerde , der
der Oberste Gerichtshof aber stattgab . Bei der
neuerlichen Verhandlung vor der ersten Instanz
wurde wieder ein F r e i s p r u ch gefällt ,
nur S k o 8 e k erhielt zwei Monate u » be¬
dingt . Der Staatsanwalt aber rekurrierte
neuerlich nnd heute hat der Oberste Gerichtshos
in der Sache endgültig entschieden . In geheimer
Verhandlung beschloß er unter Vorsitz des Prä¬
sidenten P v p c l k a , das Urteil zu kassiere », und
fällte selbst ein neues Urteil , durch das alle
drei Angeklagten zu ze einem Jahr Ker
k e r , außerdem zu einer G e l d st r a f e v v n je
Ltttttt X, im Nichteinbringnngsfalle zn einem
weiteren Monat Kerker verurteilt wurden .

Außerdenl wurde den Angeklagten das W a h l -
r c et) t abgefprochcn .

Herr Richter , ich hab ' ei « „ normales
Bermögen, " nämlich eine Million

Rronenl

Prag , 2. November . Ter nächste Angellagie nach
Kopperl ist der Herr Fabrikant Tr . Karl !lt ö s; l c r ,
Erzeuger von chemischen Produkten ES ist selbstver¬
ständlich , daß dieser - Herr , der vorn Richter bcsragl ,
was sein Vermögen betrage , obige Antwort gab ,
einen sehr eifrigen Verteidiger zur Seite halte . Röß¬
ler wird von der Firma Ichthyol Gesellschaft Corde «
Hermann & Co. in Hamburg geklagt , sich gegen daS

Markcnschutzgesch vergangen zu haben , Indem er eine
Arznei gegen Hantkrankliciien unter dem Namen
Amnion Jrhthyolsulfonoc und Jttiolato Sulsoam -
inonico verkaufte . Tic - Hamburger Firma hat ein
ährliches Produkt unter dem Namen Jchihyol und
Snlso - Jchthyolicnni als Schutzmarke in diesem
Staate registriert . Selbstredend halte anch die kla -
gende Firma einen Advokaten . Der Fabrikant wurde
frcigesprochcn .

Belm Geldwechseln .
Prag , .1. November . Ter angebliche Reisende

Karl Höri trat in ein Geschäft in den Weinbergen
und kaufte sich dort etwas nm U 2 Als er merkte ,
daß bei der Kassa ein nnerfahreneS Kind von zwöl -
Jahren säße , die Tochter der Geschäftsinhaberin , fiel
ihm plötzlich ein , sich eine 100 U Note answechseln
zn lassen . Er strich Wohl das Kleingeld für die 100
K eilt , aber gleichzeitig anch wieder seine Banknote .
Er wurde durch Zeugen überwiesen und hatte sich
heule vor dcm Senate des OLGR . M r a z e k zn
verantworten . Ta er bcrci ' . s einige Kerkcrstrasen von
12 bi « 15 Monaten auf seiner Strnflistc hat , wußte
er , das ; die Sache nicht gut anSgchen würde . Er bat
daher , nicht wegen Diebstahles , sondern wegen Vc -
irngcs vernricilt zn werden . Der Senat veriuteilte
ihn zn zwei Monaten einfachen Arreste ». Jin
Auditorium wartete eine Frau , die bei der Ur. eile - -
Verkündigung weinend nnd händeringend aus den
Gang lief .
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Zahnbürsten

ZahnpasteChiorodont - Zahnpaste Xö 4 — und Kc K —.

Die Chi orodont * Zehnbü rate mit gezahntem Borstensctinitt pnBI
sich der natürlichen Rundung des Gebisses gut an , dringt In die engen
Zahnzwlschcnrilumc und entfernt leicht alle Speisereste , den hABIIcn
Zahnbelag und beginnenden Zahnsleinnnsalz . Auch die hinteren Racken *
und Welsheltsznhnc werden durch das halbrunde Borstcnbüschel erfaßt
und geputzt . Lockere Zahne werden durch gleichzeitige Massage des Zahn «
rielscnes befestigt . — Die Ch lorodnn t - Znh n nn ste schont den kost «
baren Zahnschmelz , verleiht den Zähnen elfcnbclnartlgen Hochglanz , be¬
wirkt durch Sauerstotfaalzo eine natürliche Mundreinigung und beseitig !
üblen Mundgeruch bei herrlich erfrischendem l ' fcffcrnilnzgcsehmack .

Totschläger Alkohol .
Schi halb « Biere und ein M« nsch « nlrben . — Aber

die Geschworenen sind mild «!

Prag , 3. November . AIS erster Fall der Schwur -

gerichtsperiode , die Heine vor dem Landesgerichte
Prag unter dem Porst he de-:- OLGR . R e d v ü d

begann , kam die ' Anklage gegen den Händler Karl
Air AI wegen Totschlages zur Perhandlung . Der

Angeklagie war am 2 Lepiember in der Legergaste
in den Weinbergen um 7 Uhr abends im BradAö -

schen Gasthause eingekehrl und Halle hier fünf Halb
liier Bier gelrnnken . Um elwa halb 12 Uhr nach ! »
war unler Gästen ein Streit ansgebrochen , in wel¬
chen sich der Angeklagie einmischte . Der Wirrshans -
portirr -' ! r ä m a ermahn : e Krnlzur Ruhe und soll
ibm auch vorgeworfen haben , daß er ins ' Wirtshaus
gehe , ohne die Zeche bezahlen zu können . Tann
drohte ihm der Portier im Verlaufe eines weiteren
Wortwechsels mir Ohrseigen . Krnl ging dann an¬
geheitert mit ein paar andern Gasten durch die
Rumänische Gasse heim , der Portier folgte ihn « und
soll ihn weiter beschimpft haben . Dann siel ihn Ser
Portier sogar an , indem er ihm eine Ohrieige ver

Letzte. 2o wenigstens erzählt der Angeklagte . Wahr
. ist , daß Air AI nm Polizei rief und vor dem Portier
Angst Halle , weil er ihm voranlief . Dies bestätigen
Zeugenaussagen . Krnl versetzte dem Portier aus
der BojiZtä einen Messerstich i » den Hal » und einen

iweiteren Iiich . Der erste lvar tätlich . Zn der
Strfansgasse wurde er dann verhaftet . Polizeirat
Dr . St a l m u S, der ihn noch während der Rächt
einvernahm , äußert sich, daß Krül wohl angeheitert ,
aber nicht volltrunken gewesen wär- : , da er sich über
[ Ort und Zeit orientieren konnte . Dagegen hatte er
einige Schrammen im Gesicht , die davon zeugen , daß
ihm der Portier vorher übel mitgespielt halte . Kr » l

- verteidigt sich natürlich mit Polltrunkenheii , weil
er noch drei weitere Biere vorher getrunken habe ,

idie ein Gast namens H o l a n gezahlt halte , ferner ,
ldaß er nur aus Notwehr gehandelt habe . — Der
- StaaiSanwall appellierte in einer längeren Rede an
die Geschworenen , dessen eingedenk ; » jein , daß

lein Geschworenengericht eines geord¬
neten Rechtsstaates würdig sein

» müsse . Er sagte dann weiter : „ Es ist nicht Ihre
Sache , meine Herren Geschworenen , vielleicht Gnade

,zu üben . Tos ist Sache des Herrn Präsid . - nien ,
' dessen Humanität ja bekannt ist " Die Geschworen . »
verneinten mit II Stimmen die Schnldsrage , war
auf ihn der Senat f r e i s p r a ch.

„ Herr Richter , diese Netze « sind mein
ganze » Hab und Gut ! "

Prag , 2. ' November . Der Uhrinachergehilje Otto
Kopperl aus M. kov ist ein kleines , schwaches
Männchen , einer , den man als einen „ Lebensunfähi -
. gen " bezeichnen köniite . Daher koinnit es auch , daß er
sich mit seiner Uhrniacherei nicht ernähren kann und
auf eine andere Weise versucht , die Zeit , die er nun
leider eiumal gezwungen ist , hier aus dieser Erde zn-
zubringen , irgendwie anszusüllen , ohne daß er Hun¬
gers stirbt . Zn letzter Zeit Hai er eine Ära » ans
Grund von Inseraten gesucht. Angeblich schrieb er
täglich 20 bis 30 Briefe , die aber wenig Erfolg hat¬
ten . Nur eine Einzige soll ihm einmal ein Abend¬
essen bezahlt haben , erzählt er Henle in einer bewnn
dernüwerte » Offenheit dem Richter OLGR . P n d i I
Dann zeigt er auf seine zerrissenen Schuhe , seine zer¬
fetzte Garderobe und meint : „ No ja , mit dem Hei¬
raten ging eS nicht , Herr Rat , schauen Sie doch , diese
Garderobe ist mein ganzcs Hab und Gut ! " Aber
Koppcrl versuchte cs dann , nachdem er mit dem Hei
raten Pech gehabt hatte , mit etwas Neuem , Er be-
sann sich aus sein Hanowcrk und ging nun über
Land , in die llmgcbnng Prags . Hier fragte er die
Bauern , ob sie keine Uhren zur ' Reparatur hätten .
Er ersähllc Ihnen , nm ihr Herz zu rühren , daß er
Pater von süiis Atindcrn sei. Es sanden sich also
Leute , die ihm Uhren gaben nnd mit Rücksicht anf
die si ' ntf Kinder bekam er sogar von fünf Len . cn
X . 102 Vorschuß anf die Reparatur . Eine Uhr ver ¬

setzte er , ein paar Uhren nahm er mit , ohne sie
rückzuerstatten , dann wurde er verhaslcl . Er Hal sich
also wegen Veruntreuung und Betrug zn verannvor ,
ten Schon ist . die Verhandlung beinahe zn Ende nnd
der Senat will den Urtcilsspruch fällen , da bekommt
der Staatsauwolt aus der Kanzlei die Meldung , d. rß
noch ein älterer Verfahren gegen Alopperl in Schwebe
ist . Die Verhandlung wird daher abgebrochen und
Kopperl neuerlich in die UntersnchnngShast abge -
sührt , damll zunächst erst die ältere Sache zur Aburtei¬
lung kommen kau ». Kopperl sängt zn weinen an .
„Kopperl , Kopperl , sind Sie ei » Mann oder keiner ? "
fragt der Vorsitzende das Männlein , das bis zur
neuen Verhandlung nun nach Pankratz gcsährt lvird .
— Es ist selbstverständlich , daß Aloppcrl »Ich! einmal
einen Er nffo Verteidiger zur Seite hatte . Wozu den »
auch ?- Tie Prager Herren Advokaten sind ja so bc-
danernswene Mensche » , daß man ihnen doch nicht
zumnicn kann , in allen Fällen , wo ein Armer sich
kefne » RcchtSbeistand leisten kann , ' »r Verteidigung
ausnahmslos verpflichtet zn werden ! !

Kleine Chronik .
Das Wunder .

Rauh und kalt fährt - er Herbstwind um das

große roie Backsteingebäude , aus dem man
Schwester Maria herausklingelt , um ihr ein
schwer krau les Kind zu übergebe ». Schwester
Maria Hai die Rachllvache in der Kinderablcilnng
des Alreiskrankcnhailfes zn ' N. Man legt ihr ei »
wimmerndes kleines Menscheuwesen in die Arme .
Wieviel Jammer nnd Elend haben diese Frauen -
aiigen schon gesehen! Ein so verwahrlostes , armes
Geschöpschcn sahen sie jedoch noch nie . Das unter -
ernährte Aliuderkörpcrchen besteht nur noch aus
Hau : und Knochen und ist unkenntlich vor
Schmutz . Die ganze Kleidung besteht aus einem
fettig feuchten Mäntelchen , dessen Farbe überhaupt
nicht mehr festzustellen ist . Ticker Schmutz be¬
deck». das kleine Gesicht , das spärliche Haar und
die Fingerchcn . . Tas Aliud mochte vielleicht drei

Jahre alt , konnte aber auch evenfo gut schon dop¬
pelt so alt sei ». Man hatte es einem Landstrci -
cherehepaar abgenommen . das die Polizei bei
einer nächtlichen Razzia in einem Schuppen drau¬
ßen vor der Stadt aufaestöberi hatte . Russisch ) «
Flüchtlinge waren es . Sie konnten sich nur schwer
verständlich machen , Ter Mann schien im Elend
völlig abgestumpft . Tie Frau schrie llnd jam -
mene , weil man ihr das Alind nahm .

Am nächste » Morgen erschien das Eltern¬
paar iin Alrankenhause , um nach dem Aliude zu
sehen . Scheu blieben sie an der Tür zum . Kranken¬
zimmer stehen , als wäre » sie festgebannt . Mit

großen , runden Augen starrten sie auf das weiße
Beuchen , in dem ein Alind im blüieniveißen
Rachikleidchen lag . Tas Kind sah so rein und
schön ans . und die hohe Stirn war so weiß , in
die sich ein paar seidcutveichc schwarze Locken rin¬

gelten . Rein , das konnte ihr Alind nicht sein . Alle

Ermumernngen der Atrankenschwestcr , doch
»äherznireicn , blieben vergeblich .

,, ^as ist nicht unser Kind, " war alles , was
sic über die Lippen brächten .

'

Beim Laut der Mnttcrstimme schlug das
kleine Mädchen die Augen anf . Es blickte die
Elieru an nnd läckwlie weh nnd süß. Unter Freu¬
dentränen sanken die Elter » vor dem Beitchcn
in die Anie . Es war also doch ihr Alind . Gott
hatte ein Wunder an ihm geschehen lassen . Sie

ivagicn gar nicht , dieses weiße Wunder zu be¬

rühren .
Stumm fragend sah das Kind die Eltern an .

Eine Weil voll Qual — eine Welt voll Liebe

lag : u diesem Aiiuderblick . Sprechen konnte es
nicht mehr . Zn spät war das große Wunder an
ihm geschahen , daß es dem Elend entrissen und
in gute Pflege gekommen war .

„ Mein Engelchen ! Mein Gottesivunder du ! "
slüsterte di « glückselige Muller . Ta schloß das
todkranke Alind die großen schwarzen Augen fiir
immer .

Anna M oscgaa rd .

Beturteilung eines Kinobrsitzees . Der Besitzer
«inet Kinos in Montreal , das int Juni einer
Feuerst » nnst znni Opfer siel , wobei 78 Ali » der
verbrannte n, ist jetzt zu zwei Fahren Gefäng¬
nis verurteilt worden . Zwei seiner Angestellten er -
hielten je ein Fahr Gefängnis .

Kunst und Wissen .
Maurice Dekobra wird am 7. November im Ra -

tiojaale «inen Vortrag halten .

Emil Sauer gibt ein einziges Konzert am 8.
November in Smelana Saal .

Hans Duhan gibt am 12. November in der
Boerse einen Liederabend . ( Alte Meister , Wolss, Gle -
schaninov , Tschoikovski , Zeisl , Kovalski . )

Feodor Schaljapin tvird am 0. November ein
Alonzert im Lnccrnafaal veranstalten Am Programm
unter anderem : Beethoven : „ Arie ans Egmoiu " ,
Mozart „ Arie des Leporello aus „ Don Inan " , Mn -
sorgskij : „ Arie aus der Oper „ Boris Godunov " ,
Dargömykifkij: „ Tnclrat " , Mnsorgskij : „ Lied vou
dem Floh " , Schuman » : „ Zwei Grenadiere " , Köne -
»lann : „ Es nchuöm " , Moskauer Volkslieder . Lieder
von Massenet , Schnbirt , Rubinstein und Tschaj -
kovskij .

Spiekplan des Neuen Denifchen Theaters . Frei¬
tag ( 28 —l ) , 7 Uhr : „ W a l z e r t r a u m" . Sams¬
tag ( hl —8 ) , 7 llhr : „ SomineruachtStraum " ,
Sonntag , II llhr vormittags : Singvcrcins -
k a n ; c r i ; 2J4 Uhr : „ Cavalleria r » st i c a n a" ,
„ Bajazzo " ; 7>- llhr ( 30 —2 ) : „ Herbstmanö -
ver " . . Montag lAl - l >, 7 llhr : „ Maskenball " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Gh -
gcs und sein Ring . " Samstag : „ Olly -
P o l l h. " Sonntag , 8 llhr : „ O11 » - P o i (
7 % Uhr : „ Bunbury . " Montag : „ Kukuli . "

Literatur .
Die Flucht zu den Hilflosen . Dies der Titel

einer Novelle Wilhelm 2 ch m i d t b o n n S, die
int Kicpcnhcuer Verlag Potsdam erschienen ist . Der
Aiuor nennt seine Erzählung die „Geschichte dreier

Hunde " . Aber diese wundervolle Geschichte ist nur
der Kern . des Ganzen . Das . was Schmidtbonn über
die drei Hunde erzählt , die er im Laufe seines Le¬
bens nacheinander besaß und liebte , das sind ge¬
wissermaßen nur die drei Hauptmotive einer großen
lyrischen Smnphonic tiefster Menschlichkeit , inner¬
lichsten Erlebens nnd Empfindens , überwältigenden
Gefühls nnd Mitleids für alten Schmerz nnd alle

Lust aller Kreatur . In die Ticrscele hat schon so
manch anderer ebenso rein nnd warm wie Schmidt -
bonn geblickt ; und die unlösliche Verbundenheit des

Hundes mit der grandiosen Wildheit seiner Urahnen
Hai ein Jack London packender , dramatischer geschil¬
dert Aber den wundcrsanien Gleichklang , in dem
Seele von Mensch und Hund sich finde » können ,
wobei das Ticrherz zuweilen stärker und edlerer

Schivingungen fähig ist als die erhabene Menschen¬
seele — das hat noch keiner so groß , so hingcbnngs -
voll gestaltet wie Schmidtbonn , der damit vom
Neuen bewies , daß . er unter ' den vielen deutschen
Schristslellern unserer Zeit einer der wenigen , wah¬
ren Poeten . ist . Er ist ' s auch darin , daß er sich in
der Sprache eine vollendete künstlerische Form
für den herzbewegenden Inhalt schick. L. G.

Turnen und Spott .
Zum Turnkurs Im 5. Kreis .

Alle Teilnehmerinnen des Frauenbnrscü haben
ihre Ankunft io cinzurichten , daß sie bis 8 llhr
abends - in Znckmantel , Restaurant „ Schönbrunn " ,
sein können . ( Am Samskäg , den ö. November . ) Tort
erfolgt nähere Bekanntgabe über Onarlicr , Bcr -

pflrgung und über die Kursarbcit .
Tic Tecknehmer des Männerlchrgangcs haben

Dienstag , den 8. November , bis halb 7 llhr abends
in Teplitz, Turnhalle , Königshöhc, ' ciiizulresscii .

Alle Tcstnehmcr haben Schlafdecken und cvcn -
lucll Kopftnststcr »tilznbringcn . Für den Tag des
Eintreffens Hai jeder Kursist selbst für seine Ver¬

pflegung zu sorgen. Für die anderen Tage stellt der
KrciS Vie TogeSverpflcgnng bei .

Wir bitte », diese RichUinicn zn beachten .
Mit Frei Heil -

E r n st H i e b s ch, Tnrnwart .

Einigung in Polen . Im Aiischlnß an den in
Warschau slatlgesundcncn Kongreß der Arbeiter¬
sportvereine Polens fand eine Einigungsvcrhand «
lnng der Arbeitersportorganisationen Polens statt .
Infolge der Zerrissenheit war eS zur Bildung von
8. verschiedenen Arbcilcrsportorganisationen gekom¬
men . ' Neben der polnisch sprechenden nnd der deutsch
sprechenden hatte sich noch eine polnisch - jüdische Ar -
beitersportörganisation gebildet . Die Verhandlungen
führten dazu , daß alle drei Organi - sa -
t innen eine Zentralstelle bilden und
durch diese die Vertretung gegenüber dem Luzerner
Internationalen Büro , wir auch der gesamten
Orsfentlichkcil übernommen tvird .

Aufbauarbeit . Der ki. Kreis hielt am Sonntag ,
den 28. Oktober in W « i s k i r ch l i tz eine Tech -
n > k e r s i tz » n g ab , an welcher all : Sparicnlciler
teilnahmen . Di « Sitzung befaßte sich besonders mit
der Hebung des Gerätetnrnens , jenen Zweig der
Leibesübungen , welcher durch das Aufblühen der
anderen Sparten einen Rückgang zeigt . Es ist dies
eine Erscheinung , die wir auch in andeicn Verbän¬
den bemerke », die das bisherig Organisationswesen
der Verbände vor neue Reorganisiernngsmaßnah -
nien stellt . Am selben Tage kamen in ' A u s s i g die
Wi ü t « rspor tl « i ter des Binides zn einer
Allsfprache zusammen und Ivnrde beschlossen, den
nächsten Bu . nd « swln tersport t ag im Eich -
Walder Gebiet im Jänner abznhaltcn . — Dem¬
nächst dürften auch di « Fußballer , Samariter , die
Leichtachlete » nnd die Erzieher zn einer BundeS -
sitznng zusannnentreten , während die Turner bei
ihrer kommenden Tagung die Probleme des nächsten
Bundeslnrnfestcs behandeln werden .

Warnung . In Dentschland tauchte ein Ita¬
liener ans , der anscheinend in unzulässiger
Weise die Arbeiler - Tnrn - und Sportvereine zn
brandschgYen versucht . Angeblich vor dem
FaszismuS in Italien als Sozialist flüchtig , tvar er
längere Zeit in Marseille in einem Arbeitersport¬
verein . . Es besteht nicht die geringstc Ge¬
währ für . die Richtigkeit seiner Angaben . Wenn
ske stimmte » , dann begnügte er sich damit , nur das
Nötigste zn seinctsi Unterhalt anf seiner Durchreise
über ' Passau nach Wien^ansznbringcn . Nun kommen
Nachrichten aus Berlin nnd Dresden und vom Aus¬
länd über Brandschatznngcn . Man gebe i h in
nicht s.

Rach Lille und Brüssel . In der letzten Sitzung
deS Zentralansschusses des tschechoslowakischen Arbei -
ler Tnrnvcrbandes lDTJ . ) wurde beschlossen, im
Jahr « 1028 zivei Tnrnjahrien ins Ausland zu

unternehmen , und zwar ein « Auswahlmannschaf , z»
dem Fest « d«S französischen Arbeiter - Sportverbandes

zu entsenden , welches zu Pfingsten in Lille staitsin -
dct , die ztveit « Expedition ist zu den Zierlichkeiten
des belgischen Arbeiier - Tnrnverbandes in Brüssel im

August geplant . ( T. Z. )

Fuftball .
Wien besiegt Niederösterreich knapp 2 : 1 ( 1: ni

in AtzgerSdors . Tas Spiel war sehr offen . Tas
Glück war anf Seiten der Wiener . Ansgczeichncic
Leislnngcn boten beide Torivaric . Trotzdem Hai das
Spiel nicht die volle Kraftcntfaltnng und besten
Lcistnngcn beider Mannschaften gebracht . 5000 Zn -
schauer sahen dem Kamps nm die Borherrschast im

österreichischen Arbciterfußballagcr zu.

Turnspiele .
Die Handballmeisterschaft des Asiö . Der große

Tag der österreichischen Handballspieler hat den

überlegenen Sieg der Turne r m a ii n s ch a s t
über die - Vertretung des Arbeiter - Handballverban -
des gebrächt . Wien - Ottakring schlug ' Nord - Wien
10 : 4 ( 6 : 0 ) . — Bei den Frauen konnte Stra¬

ßenbahn die Favoritner Turnerinnen mit 8 : 2
( 2 : 1) . besiegen . — Besondere Beachtung verdient die

verhältnismäßig große Znschancrzahl . Ter Red -

Slarplatz sah - 1500 Zuschauer , die bei Handball¬

spiele » selten aufgebracht werden .

Tchweratftletit .

Internationale Ringwriikämpse . Zn den Wen »

kämpfen des Sportvereins Bcilol in T u r k n ( Finn¬
land ) traten 88 ' Konkurrenten an , darnntcr zwei
aus Lettland . Ter Leite Krnse wurde nur vierter in
seiner Klasse . Tein Landsmann Anton hatte lieber -

gewicht und erlitt in der höheren Klasse im ersten
Gang eine ' Niederlage . — An den vom 5. bis 7.
November staltsindendcn Wettkämpsen des Sport -
Vereins „ Jyry " Helsinki wird die Jnternationalität
vertreten durch jüns russische nnd einem norivc -
gischen Ringer .

SSinlersport .

Dir Winiersportkämpse der tschechischen Ar¬

beiter - Turnverein », werden auch nächstes Jahr im

Jänner oder anfangs Februar 1028 bei Tannwald

stattfinden . Die Organisation der Welttämpse wirs
dem dortigen Bezii k überlassen . ( T. I . )
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In der Heimä . . . da oibls ein Wiedersehen !
Lustspiel .

LIDO alO

„Der Pilger im Tale des Todes “
Drama des Wildau Wemeu n 7 Akten .

Hnuptrolio Jade no *d .

Wo vcrkeliren wir ?
IM „ConMneelal, Prag, Bralieol
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Konten . PRAG II . . j

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Untier Stammlokal
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